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Die „Danziger Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Außnahıne von Sonn dend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhager⸗ 
gaſſe Nr. 4 D bei allen taiferl. Bortanflatt des d Ausl. ang en. — Preis artal i 4 — 
M163 75. fir die Beide aber beter ae S . eg ma dle gabe Fat hama 3 ö 1887. 5 


N möglich; allein ſelbſt d de di erheit ſerigen dadurch, daß wir den smeiſtern keine 
nicht weichen, ee eee u — unbeschränkte u acht über den Geld Eat der Nicht⸗ 


„ Innungemeiſter verleihen, ſondern die Entſcheidung dar⸗ 
Fe eu Mann mehr zur Annahme eines Porte: über der höheren Behörde 9 — wollen. Wir 


Sa blen ed n e een. e fer Sm l e d dee de 

die Bildung eines Coalitions⸗ Miniſteriums dem j Aber, wir wollen aber, daß die techniſche Prüfung, die 

die Regelung der afrikanischen Angelegenheiten und Narbe e e 

e e ee ne ee 
N . en chi n £ 

geſichert ſeien, könne dies geſcheben, ohne die alter bekannter Weiſe nach den Vorſchlägen Ackermann, 


fi k Biehl u. ſ. w. wieder eingeführt werden ſollen. Davon 
europäiſche Stellung Italiens zu erſchüttern wollen wir unter keinen Umſtänden etwas wiſſen. Ge⸗ 


Ueber die Auflöſung des Marfeiller Municipalraths, eee i di Dante eee u e 
die bekanntlich wegen einer Kundgebung für die jeni ee ee eee 
Commune von 1871 erfolgte wurde in der geſtrigen Leben MT EM nase, 
Sitzung der franzöſiſch 7 ) Leben und Geſundheit der Mitmenſchen gefährden 
I. zöſiſchen Deputirtenkammer von Abg. Baumbach (freiſ.): Die Lorbeeren der Herren 
dem radicalen Abgeordneten Boyer eine Inter⸗ Ackermann und Biehl haben Hrn. Lohren, der noch im 
pellation eingebracht. Der Interpellant äußerte dabei # vorigen Jahre eine donnernde, fulminante Rede gegen 
die Anſicht, daß, wenn man dieſem Municipalrath die | den Befähigungsnachweis hielt, nicht ſchlafen laſſen, und 
Kundgebung zu Gunſten der Commune zum Vorwurf ſo haben wir denn jenen Antrag der Reichs partei als 
mache, derſelbe Vorwurf auch andere, beſonders den das einzige Novum in dieſer Bewegung zu begrüßen. 
Municipalrath in Paris, treffe, es wären demnach] Warum ſie die Bäcker nicht unter die zu prüfenden 
alle Municipalräthe von der Auflöſung bebreht, | Gewerbe aufgenommen hat, da doch die Sleifher dabei 
Der Minifterpräfident: Goblet erwiderte, die Ver⸗ find, iſt mir unerſindlich; desgleichen find zwar die 
berrlihung der Commune verletze das nationale | Zimmerer dai gen FE 5 8 3 
er 2 2 1 erding · e eſtimmung im Antrag € . 
Gefühl auf's tieſſte, ein gleiches Schickſal werde wonach der Bundesralh von einem Nachweis der Be⸗ 
alle Municipalräthe treffen, die Kundgebungen zu] fähigung dispenſiren kann. Ein prachtvolles Geſetz. 
Gunſten der Commune machen würden. Damit ift | welches den Befäbigungsnachweis einführt und den 
der Zwiſchenfall geſchloſſen. zweiten Factor der Geſetzgebung zu beliebigen Dispenſen 


4 rigen Darſtellung hätte Miniſter v. 2 
Politifge Ueberſicht —.— antworten können, daß allerdings zahlreich 


Danzig, 25. März. Defraudationen ftattgefunden hätten. Aber w 
Der Schlußakt. bat denn Miniſter v. ka damals geſagt? Der 
Aus dem Reſte der Generaldebatte über die | Bundesrath habe urſprünglich den „Geſchäftsſteuer⸗ 
Urchenpolitiſche Vorlage im Herrenhauſe it er⸗ antrag“ vorgelegt; wäre dieſer „horrible“ Entwurf 
wähnenswerth allein die Miquel'ſche Rede. Miquel] mit den „horriblen“ Steuerbüchern angenommen 
und ſeine Freunde haben im vorigen Jahre gegen] worden, jo würde die Erfahrung, d. h. der Ausfall 
das Kirchengeſetz Saat weil durch daſſelbe der | von 4% Mill. Mk. dem Reichstage wahrſcheinlich 
Friede zwiſchen Staat und Kirche nicht erreicht | eripart worden ſein. Und zur Begründung dieſer 
werde. Miquel vermißte auch heute die Erklärung] Anſicht bemerkte der Minifter, ein großer Theil der 
der Curie, daß nach der Annahme des Geſetzes der | Schuld an dem geringen Ertrag der Börſenſteuer 
Papſt mit dem dann noch bleibenden Reſt der Mai, ſei auf Defraudationen zurückzuführen, d. h. darauf, 
geſetze zufrieden fein und die Kampfesorganiſation] daß der Steuerbehörde die Controle der Steuer 
aufhören werde. Einen objectiven Anhaltspunkt pflichtigen nicht möglich ſei. Den Beweis für die 
dafür, daß dem fo ſein werde, hat Herr Miquel Behauptung, daß jährlich ein großer Theil der 
nicht. Biſchof Kopp hat keine Silbe geſagt, die fo | 4% Mill. Mk. defraudirt werde, hat Herr v. Scholz 
En a zer Fürſt Biamard hat auch vorgeſtern nicht geliefert. 
nur in vorſichtigen Wendungen die Banflavi 
Herr Miquel iſt nicht nur von e Deutſchland und die Pauſlaviſteupreſſe. 
des gegenwärtigen, ſondern ſogar von derjenigen Ein beſonderer Correſpondent Iſchreibt der 
des zukünftigen Papſtes überzeugt. Gleichwohl fügt | Wiener ofſiciöſen „P. Corr.“ aus Berlin vom 
er pathetisch hiazu: „Täuſche ich mich, ſo bin ich ge⸗ 21. März: Das letzte Communiqué des ruſſiſchen 
täuſcht worden“, eine Erklärung, die mil großer, natür⸗„Regierungsanzeigers“, welches den Verleumdungen 
lich unfreiwilliger Heiterkeit beantwortet wurde. Mit] der panſlaviſtiſchen Preſſe entgegentrüt, die den 
den Anträgen Kopp iſt Herr Miquel freilich nicht] deutſchen Generalconſul in Sofia gewiſſermaßen als 
recht einverſtanden. In der von demſelben bean⸗ den Urheber der Hinrichtung der Verſchwörer dar⸗ 
tragten Formulirung des Einſpruchs rechts ſieht er zustellen ſuchte, bildet eine Genugthung, welche die 
die auf einem Umwege erzielte Bejeitigung der] ruſſiſche Regierung dem deutſchen Selbſtgefühle 


ür die rate rkennt hier —— ichtigt! i d 
, . md | Saubpeter in, ben Yanungen etc Ge 
fein Bedürfniß vorhanden zu fein; die Wieder; j deutiger Weile gegeben worden iſt, und man ſieht Zanzibar. FCC 2 auf 


Aus Liſſabon wird dem Reuter'ſchen Bureau : 5 
unterm 22. d. gemeldet, daß die jüngſt zwiſchen der C En be 9 A a 
portugieſiſchen Regierung und dem Sultan von ſtändniß, kein Intereſſe für die Hanwerkerbeſtrebungen! 

anzibar entſtandenen Gebiets⸗Differenzen freund: | Zu welchen Wunderlichleiten der Befäbigungsnachweis 
Hafllich beigelegt wurden durch den freundlichen für Defterreich geführt hat, ift oft erörtert worden. In 
Ratb, den England und Deutſchland dem Sultan] Wien ift nach langen — ragen entſchieden worden, 
ertheitt haben, feine Uebereinkunft mit dem König] daß ‚ki Herftelung von Faſchingskrapfen ein deſonderer 
von Portugal für die Abſteckung der Grenze durch Befähigungsnachweis nicht erforderlich ift. (Heiterkeit. 
eine aus Vertretern beider Staaten zuſammengeſeßte Jide emed. Handelt amen hat etre den daß der 
laſſend, ganz und voll auf den Standpunkt des weiſende Aufnahme gefunden haben. Man hegt] Commiſſion 5 erfüllen. Die Commiſſion wird Beugen nachweis de re gent 
Reichskanzlers! hier auch für den Fall der e e urg dieſer Be: demnach jetzt die Grenze zwiſchen den zwei Ländern] habe und nützen würde. Im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 

Der Verlauf der ganzen geſtrigen Sitzung des] mühungen nicht die geringſte Befürchtung, daß feſtſtellen, wie urſprünglich beabſichtigt worden, und J Haufe ift daſſelbe conſtatirt worden von dem Baron 
Herrenhauſes war im übrigen ganz dazu angethan, | dieſelben von Erfolg begleitet und in Deſterreich⸗ die Frage wird von der vortugieſiſchen Regierung v. Kübeck. und war ohne Widerſpruch. Die Freunde des 


ulaſſung der Orden kraft des Geſetzes (ohne „nun mit einer gewiſſen Spannung der Wirkun 

N  eichluß im einzelnen ale 1 9 entgegen, welche dieſe Kundgebung auf jene Preſſe 
denklich. Aber, ſo verſichert er, der PAAR des] machen wird, deren Aeußerungen über Herrn v. Thiel⸗ 
Reviſionsswerks, die Beruhigung der Bevölkerung] mann das Communiqué provocirt hatten. Leider 
und die Beſcitigung der Parteigegenſätze ſei für berechtigen die bisher gemachten Erfahrungen nicht 
ihn ſo wichtig, daß er bereit ſei, in Einzelheiten] eben zu ſanguiniſchen Erwartungen. Erfreulich ift 
jeine ſubjective Meinung, zurücktreten zu laſſen. die Erſcheinung, daß die Verſuche derielben panſla⸗ 
Mit einem Worte: Herr Miquel ſtellt ſich, den big- viſtiſchen Preſſe, Oeſterreich⸗Ungarn mit Deutſchland 
berigen Standpunkt der Nationalliberalen ver⸗ zu verhetzen, in beiden Ländern dieſelbe zurück⸗ 


das übergroße Vertrauen in die Friedfertigkeit d Ungarn Mißtrauen gegen Deutſchland ſäen könnten, als zu ihrer Befriedigung thatſächlich geld Befähbigungsnachweiſes find auch die Freunde der Zwangs⸗ 
Curie ewas herabzuſtimmen. Nachdem zwei he In Bezug auf die bulgarische Frage neigt 15 betrachtet. 1 auß genoſſenſchaften, der Zwangsinnungen. Die endlosen 
den Kopp'ſchen Anträgen, derjenige betreffend die | bier in unterrichteten Kreiſen mehr und mehr der Streitigleiten zwiſchen Kürſchnern und Schneidern. 
abſolute Straflofigkeit des Meſſeleſens und des Anſicht zu, daß die Zurückhaltung 170 . eee wiſchen andſchuhmachern und Schneidern, den 


ärz. ra zwi ums 2 und a 
Auf der Tagesordnung fteben die ſechs Anträge zur] Dlloren, € as will ich bier nur ſtrei en. 
. Selb das Jan en 1 Macht⸗ man dadurch eine Inſtitution exſtrebenswertb, 
treffen; fie find von drei Parteien, dem Centrum, den] daß man möglichſt viele Chikanen und Schwierigkeiten 
Deutſchconſervativen und der Reichspartei, geftellt worden. zuſammenhauft! Am meiften gegen den Ackermann schen 
Die Anträge der erſtgenannten beiden Parteien find vol: | Antrag ſpricht, daß man es niemals fertig bringen wird. 
kommen identiſch. Die ſechs Anträge zerfallen in zwei unter den Befähigungsnachweis auch die Fabrikarbeiter 
Gruppen; die erſte bezieh fih auf den Befähigungsnac: | 3 ſubſumiren. Wir haben ebenſo gut wie Herr Lobren 
eit Jahren darauf hingewieſen, daß nicht dieſe künſtlichen 
nungen. Hilfsmittel, ſondern vor Allem die Schule, die Fach⸗ 
Bezüglich des Befähigungsnachweiſes beantragen ſchulbildung es wäre, welche den Untergang des Hand⸗ 
die Abgg. Ackermann (con).) u. Gen. in Uedereinſimmung werks verhindern werden. Ich freue mich, daß wir bei 
mit den Abgg. Biehl (Centrum) u. Gen, daß vor Be⸗ dieſer Gelegenheit wenigſtens wieder einmal mit den 
ginn eines ſelbſtändigen Gewerbehetriehes gewiſſe, Nationafiberalen zuſammengeben werden. Sie haben 
namentlich aufgezählte Handwerker einen Befähigungs⸗ Ja auch in der Zeit ihrer Blüthe die Gewerbeordnung. 
nachweis zu erbringen haben in einer Prüfung vor einer die Gewerhefreiheit geſchaffen, große Verdienſte darum 
beſonderen, ſtaatlichen Prüfungsbebörde oder dor dem ſich erworben, und ſie müßten je ihre ganze Ver⸗ 
Prüfungsausſchuß der betreffenden Innung. Bugelafien | gangenbeit verleugnen, wenn ſie auf die Anträge jener 
zur Prüfung werden nur Perſonen, welche je drei Jahre Herren heute eingingen Viel haben fie ſchon dadurch 
als Lehrlinge und Geſellen gearbeitet und das 24. Lebens⸗ verdorben, daß ſie im Wahlkampf durch Unterſtützung 
jahr zurückgelegt baben. der Herren von der Rechten den Letzteren den Weg 
Der Antrag der Abgg. v. Kardorff und Lohren | zu ihren Zielen auf dieſem Gebiete geebnet haben. 
(Reichs partei) verlangt auch einen Vefäbigungsnachweis; Das läßt ſich kaum wieder gut machen, auch wenn fie 
derfelbe foll aber bei einer Reihe von Handwerkern nur nun heute mit uns ftimmen. Gerade die beſten und 
in dem Nachweis eines Fehrzeugniſſes und einer dreis tüchtigſten Arbeiter wollen von dem Befähigungsnachweis 
jäbrigen Beſchäſtiaung in dem betreffenden Gewerbe nichts willen; fie glauben aber auch nicht, daß es damit 
oder in einem dieſem Gewerbe verwandten Fabrikbetriebe Ernft werden wird; daher die Gleichgiltigkeit gegen die 
deſteben. Eine Pıüfung ſoll nur erforderlich fein für | rückſchrittlichen Beſtrebungen dieſer Anträge, Werden 
Gewerbe, welche bei mangelhafter Ausübung Leben und die Anträge Geſez, dann wird der Handwerkerſtand in 
Geſundbeit der Mitbürger gefährden, insbeſondere für | feiner Geſammtheit zur traurigen Einſicht kommen (Bei⸗ 
Brunnenmacher, Dachdecker, Fleiſcher, Maurer, fall links.) 
Schornfteinfeger, Stuckateure, Zimmerleute 2c., dieſe Abg. Meyer⸗Jena (nat lib): Auf dem Standpunkt 
Prüfung ſoll aber vor einer ſtaatlich eingeſetzten Prü⸗ | der Gewerbefreiheit ſtehen die Nationalliberalen and 
fungsbehörbe erfolgen. x \ heute, fie werden daher den Anträgen Ackermann nicht 
Die zweite Gruppe von Anträgen bezieht ſich auf zur Annahme verhelfen. Wenn aber Hr. Baumbach 
die Innungspripilegien Die Abgg. Acker⸗ } jagt, wir hätten Schuld an der Annahme weil wir mit 
mann (conf.) und Biehl (Centr.) beantragen über⸗ den Conſervativen gegangen wären im Wahlkampf, fo 
einſtimmend, daß allen Innungen, denen mehr | frage ich zurück: Mit weſſen Hilfe iſt denn ein großer 


„welche Ri 
Spendens der Sacramente auch ſeitens der aus derſelben gegenüber augenblicklich beobachtet, noch 
Preußen ausgeſchloſſenen Ordensgeiſtlichen, ſowie | von einiger Dauer fein dürfte. Die panſlaviſtiſche 
die Formulirung des Einſpruchsrechts, welche Herr | Preſſe erklärt dieſe Reſerve damit, daß fie jagt, 
Miquel als eine förmliche Beſeitigung deſſelben be⸗] Rußland würde mit dem Heraustreten aus der: 
geichnet hatte, abgelehnt wurden, erklärte Bijchof | ſelben dem verhaßten Deutſchland einen Gefallen 
opp, daß er in der Schlußabſtimmung für dag erweiſen. Dieſe Erklärung iſt nicht allein bösartig 
Seſetz nur mit Rückficht darauf ſtimme, daß feine ſondern auch lächerlich; falls fie aber dazu bei⸗ 
Collegen, d. h. wohl die Biſchöfe, in dem Gefe | tragen ſollte, die Beſetzung Bulgariens durch Ruß⸗ 
ein Friedenswerk ſehen. Er hoffe aber, daß land zu verhindern, jo könnte man ſich damit nur 
das andere Haus die Stimmung im Lande mehr befriedigt erklären. 
berücksichtigen und die Vorlage in der von ihm . Aue 
beantragten Weiſe ergänzen werde. Es hat fchon Die Corruption in Rußland. 
ſeit einiger Zeit verlautet, daß die Beziehungen Im Großen und Ganzen läßt ſich gewiß 
zwiſchen Biſchof Kopp und dem Centrum beſſere nicht verkennen, daß die rückſichtsloſe Strenge, mit 
eworden ſeien, als ſie wenigſtens im Vorjahre zu | der die ruſſiſche Regierung in den letzten 
in ſchienen. Immerhin wäre es ein geradezu Jahren gegen pflichtvergeſſene Beamte vorgegangen 
merkwürdiges Vorkommniß, wenn die Conſervativen] iſt, ihre guten Früchte getragen hat. Die bis 
des Abgeordneten hauſes im Einverftändnig mit dem] dahin noloriſche Beſtechlichkeit und Untreue der 
vom Reichskanzler jo verpönten Centrum den Verfuch | überwiegenden 15 der Zollbeamten und Grenz⸗ 
machen wollten, das Herrenhausgeſetz im Sinne Capitäns insbeſondere erregt ſeit längerer Zeit die 
des Biſchofs Kopp zu verbeſſern. 5 Aufmerkſamkeit der Centralleitung, und es iſt als 
Der Cultusminiſter v. Goßler hat ja geſtern eine nennenswerthe Wendung zum Beſſeren zu er⸗ 
ausdrücklich erklärt, daß die Annahme des achten, daß Falle, in denen früher die Hauptüber⸗ 
Kopp'ſchen Antrags bezüglich des Meſſeleſens gangepundie der Grenze an verſchiedenen Tagen der 
leichbedentend fein würde mit der thatſächlichen oche mit werthvollen Zollgütern unbeanſtandet 
iederzulaſſung der Jeſniten, und dabei zum paſſirt werden konnten, weil Grenzwache und Boll 
erſten Mal öffentlich und officiell beſtätigt, was | kammer beſtochen waren, heute zu den ſeltenſten zädlen 
ja auch ſonſt ſchon genügend bekannt iſt, daß trog Von der ruſſiſchen rnit ſchreibt man darüber 
des Reichsgeſetzes, welches den Jeſuitenorden aus-] der „Pos. Ztg.“ Eine Unterſuchung, die augenblicklich 
ſchließt, mindeſtens ein Dutzend Jeſuiten ganz uns wiederum auf einer der benachbarten Zollkammern 
genirt im Lande predigen. Daß die Regierung, eingeleitet iſt, läßt an der Gründlichkeit, mit der 
wenn fie von dieſer Umgehung des Geſetzes ] fie geführt wird, erkennen, daß man den ernſten 
3 bet, Ai a 1 = immer Bon ce ie rel en dete 
von dem Vertrauen ſpricht, welches man den zehren 7 orruption der n f 
Kirchenbebörden ſchuldig ſei, tft gerade in biefer | amten, endlich energlſch zu bekämpfen. Und daß die als die V betreffenden Theil der Freiſinnigen in den Reichstag „ger 
R er Gewerbes in d ff a angehören, kommen? Mit Hilfe des Centrums. In dieſer 
Zeit in hohem Grade befremdend. ernſte Wille ſchon jetzt nicht ohne Erfolg geblieben, wird die Privilegien des § 1006 der Gewerbeordnung auf Beziehung geben ſich alſo die Herren Biebl 
Deutſchland und die Periſer Wellansſtellung. pi e ee hänge a, e ee A ER 
4 g . rüber fa . erhobene] auf Wider 4 . in ie Gefahr der Annahme der Ackermannſchen Anträge 
Die „Schleſ. Ztg.“ brachte unlängſt eine Mit | Schmuggelei nach Rußland, die eine ganze Legion diefem Falle auch die außerhalb der Innung ftebenden | halte ich nicht für fo u wie 33 Wenn 
theilung, als ob in den leitenden deutſchen Kreiſen | von ieee moraliſch verkommenen Andi. Meiſter zu Beiträgen für Einrichtungen der Innungen: wir die Anträge Ackermann nicht annehmen, fo geſchieht 
e Abſicht einer Betheiligung Deutſchlands an der | viduen Jahr aus Jahr ein beſchäftigte, heut Arbeitsnachweis, Herbergen, Fachſchulen 2c herangezogen | das nicht, weil wir die Ziele nicht wollen, ſondern weil 
JJ... 
elung beſtehe. Wie nun die officiöſen „Polit. gehen, das auch dem zur Zeit beſtehenden au g N N ; FCC 
Nachr.“ 5 Grund von an beſtunterrichteter Stelle 5 Aus fuhr ne Pferden oweit Geltung 1 die 1 Serge fen Ger Nich Gans Buben 0 = en — — ug 1 2 06 = 
ein a ne verfichern können, ift | ſchaffen weiß, daß eine erwähnenswerthe Umgehung] meiſter nach den bisherigen Beſtimmungen, d. h. wider⸗4ſich ſelbſt zu ſchuben (Widerſpruch rechts), 8 
dieſe Meldung eine irrthümliche. Das genannte deſſelben nicht möglich, iſt freilich ein neues Moment, | ruflich und facultativ darch die Bebörde den Innungen ſcheiden, ob von einem Arbeiter gute oder ſchlechte Arbeit 


ibt: „Weder ſei i a 5 ivileg nach 8 100 e verlieben wiſſen. geliefert wird. Eine Verfiä € e . 
— * ſchreibt: „ ſeitens des Reichs, noch | das die in allen Schichten der ruſſiſchen Bevölkerung] als Pri Biebl (Centr.) hofft, daß die oft wiederholten | über — Großiadustre ne Reg Seelen = 


Reh die zweite auf die Vermehrung der Privilegien der 
n 


— 


ſettens der Einzelſtaaten iſt eine derartige | vorherrſchende Unzufriedenheit um jo mehr 8 Ai abe de der jetzigen Zuſammenſetzung des Hauſes den Befähigungsnachweis nicht; alſo wird auch die Ton⸗ 


etheiligung, ſei es des deut s Umgehen geſetzli 4 2 ; h 
—— ae ehe 1 . Aan kn 152 Sa AR angenommen Werden würben, a) a, Zünftler, currenz nicht vermindert. Geſchützt würden nur die 
defielben, ins Auge gefaßt. In erſter Linie dürften eigenen Vortheil zu ziehen, eine Verwerthung der s W wollen Ordnung im Handwerk 3 Hi 3 5 abe ew 8 gegen 11 5 welche 
für die Enthaltung Deutſchlands Erwägungen der | amtlichen Stellung zu unerlaubtem Gelderwerb ** ollen. Ein corporativer Zus 
Nützlichkeit beſtimmend ſein; dann aber ſind es] für ein in Frage kommendes moraliſches Delict 


ä r den ſocialiſtiſchen Gefahren ſchützen. Sodann ſammenſchluß des i ; 
Fan wir auch die Standesehre wieder etwas mehr ohne Seſahzgungsngweg. Daß Mike it 


wohl auch Rückſichten auf die Geſtaltu r tet wird. ben willen, Wer nicht will, daß die fundamentalen j daß die Prüf durch C t 5 
allihchen Lage, le 5 tun 210 e er hE Saler der gefelfcaftlichen Ordnung der Socialdemo: | nommen werden fol; die Miißbräude, die mit 
laſſen, ſolche auf Jahre hinaus reichende Pläne Neue Miniſterkriſis in Italien. katie in die Arme getrieben wird, nehme unſere Ans dieſer Beſtimmung in allen Zunftzeiten getrieben worden 


träge an! (Bei 3 2 5 find, find wohl noch Allen in lebendiger Erinnerung. 
9 Abg Ackermann (con) tritt für feine Anträge, | Die Grenzſtreitigkeiten zwiſchen den Bee 8 
insbeſondere die betreffend die Innungsprivilegien ein,] laſſen ſich in den meiſten Fällen durch Geſetzesvorſchriften 
die er für confequenter bält, als die von der Reichspartei | überhaupt nicht befeitigen; ich erinnere nur an die un⸗ 
geſtellten. Man kann das Princip der Gewerbefreiheit endlichen Verbandlungen zwiſchen den Berliner Bar⸗ 
pollſtändig anerkennen, und muß doch zugeben, daß dieren, Friſeuren und Perrückenmachern. Soll ein 
Ordnung und Disciplin im Handwerkerſtande, die jet | Wagenbauer in ſämmtlichen Gewerben, in die fein Hand⸗ 
ſehr gelockert ſind, wiederhergeſtellt werden müſſen; daß werk hineingreift, die Prüfung beſtehen, als Stellmacher 
auch 1 Concurrenz wieder ein Riegel Sattler, Schloſſer und Lackirer? Daß durch dieſe Ein⸗ 
vorgeſchobe 


Die 7 7 u an et General 

\ Gene gerichtete Depeſche hat einen ſchlechten Ein⸗ 
Herr v. Scholz und die Börſeuſtenerdefrandation. druck — erufen; man hält ſie bloß für en 

Als Finanzminiſter v. Scholz vorgeſtern durch] Verſuch der Regierung, ſich reinzuwaſchen und die 

den Abg. Goldschmidt Gelegenheit gegeben wurde, | Erregung des Landes zu beſchwören. Von 
ſeine Bemerkungen vom 30. Novbr. v. J., daß die officiöſen Blättern ſucht nur der „Popolo Romano“ 
e e Def 3 >. fel am ie zu ane daß . aus Maſſaug 
euer auf die Defraude zurückzuführen ſei, in einer } jagen übrigens, daß die von Gene abgebrec werden muß. Es iſt unwahr, daß der richt ; 

den Handelsſtand weniger e Weiſe zu Verhandlungen auf römiſche Weiſungen hin An⸗ err nachweis gegen die e 555 — . er re le oil 
interpretiren, bemerkte der Minifter zu feiner Ent» | fangs März wieder aufgenommen wurden, daß Gene] ſtoßt. Der Befähigungs nachweis verhindert keineswegs. ſchläge der Herren v. Kardonff und Lehren find E 
ſchuldigung, er ſei zu ſeiner damaligen Erklärung | ſich alſo, jo lange er auf ſich allein angewieſen] daß die Handwerker ſich ebenſo leicht felbftändig machen Beziehung nicht unbedenklich. Mit der 8 
durch den Abg. Rickert provocirt worden. Herr | war, in jenen Bahnen hielt, die verlaſſen zu haben] können, als dies beute geſchieht. Wir wollen auch Fabrik- ſämmtlicher Anträge an eine Commiſſion find wir ein⸗ 
Nickert hat ſich gegen die Behauptung eines conſer⸗]ihm Robilant nun vorwirft. In parlamenkariſchen | arbeiter, wenn fie nur die nöthige Ausbildung genoſſen ] verftanden. Aber alle Maßregeln, welche dem Handwerk 


h affen. Di 
vativen Blattes, der Minderertrag der Börſenſteuer JKreiſen iſt die Stimmung eine ſolche, daß haben, Be A 25 age malen 2 8 . 5 ee 


egen den 4%½% Millionen Mark rühre ] die von Depretis erhoffte wir ein > h Birth nft 
c / 0 "onget. (esheter Baal bei 
Urtheil von Sachverſländigen angeführt, „von] ragender Abgeordneter der Rechten ſagle, eine Ne⸗ nt (Beifall rechts.) Abg. Grißfenberger (Soc): Früh 4 ber 
irgend welchen erheblichen Defraudationen könne] conſtruction der Regierung ſei nur. nach Aus⸗ glie Abg. Lobren (ReichEp.): Von den Anträgen des (Abg. Ackermann allein, der an der Jerſtdckelung unfeter 
gar keine Rede fein“, Nach ſeiner vor⸗ ſcheidung Ricotti's, Genala's und Coppino's ? Genteums und der Conſervativen unterſcheiden ſich die Gewerbefreiheit in demagogiſcher und agitatoriſcher Weiſe 


im Angriff zu nehmen.“ 
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ſich Jacob Mayer der vollſten Verzweiflung hin 
und betheuerte wiederholt feine Unſchuld. Eines 
Tages beſuchte ihn ſein Bruder Wilhelm Mayer und 
dieſer wurde von dem Zuſtand feines Bruders 
ſo erſchüttert, daß er zu Gericht ging und ge⸗ 
Hand, daß er der Mörder des Helbig ſei. Geſtern 
fand nun neuerliche Schwurgerichtsverhandlung 
ſtatt, in welcher die Unschuld des Jacob Mayer 
feſtgeſtellt und ſein Bruder zu 8% Jahren Bucht 
haus verurtheilt wurde. Der Zuchthaus director 
ſchilderte in ergreifenden Worten, wie ihm der un⸗ 
ſchuldig Verurkheilte immer wieder feine Unſchuld 
betheuerte, Jo daß ſelbſt fein eigener Glaube an die 
Schuld erſchüttert worden ſei. Wilhelm Mayer 
wurde freigeſprochen, und feine einzige Genug: 
thuung beſteht darin, daß ſeine Freiſprechung im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht wird. 
5 Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 23. März. Der Herzog Robert von 
Württemberg, der eben ſein 14. Lebensjahr vollendet 
bat, iſt ſchwer erkrankt. Sein Vater, Herzog 
Philipp, welcher der württembergiſchen Seitenlinie 
angehört, lebt bier, nachdem er ſich 1865 mit einer 
Tochter des Erzherzogs Albrecht vermählt. Die 
Mutter des Herzogs Philipp, Prinzeſſin Marie 
Pb war eine Tochter des Königs Louis 

ilipp. f 


, Frankreich. 

Paris, 24. März. [Deputirtenkammer.] Be: 
rathung der Vorlage über die Zuſchlagstaxe auf 
die — Die Kammer beſchloß mit 330 gegen 
221 Stimmen, auf die Berathung der einzelnen 
Artikel einzugehen. 

Die Abtheilungen der Deputirtenkammer wählten 
heute die Commiſſion zur Vorberathung der vom 
FJinanzminiſter Dauphin eingebrachten Vorlage über 
die Umbildung der Steuer von beweglichem Ver⸗ 
mögen, von den gewählten 11 Commiſſions⸗Mit⸗ 
gliedern ſind 10 Gegner der Vorlage. 

Jules Ferry hat ſich heute in Marſeille nach 
Algier eingeſchifft. (W. T.) 

Bulgarien, 

Soſia, 24. März. Der Regent Ziwkow und 
der Miniſterpräſident Radoslavow habens ihre 
Nundreiſe durch die Provinzen geſtern angetreten. Der 
Juſtizminiſter Stoilow iſt von Konſtantinopel hier ⸗ 
her zurückgekehrt. (W. T.) 


Nußland. 

* Aus Petersburg liegt die Meldung vor, daß 
die Polizeichefs General Plehwe, Orſchewsky, 
Therewin und Ober⸗Polizeimeiſter Greſſer von dem 
vollziehenden Nihiliſten⸗ Comité Briefe empfangen 
haben, in welchen dieſelben mit dem Tode bedroht 
werden, falls die Verhaſtungen nicht ſofort einge⸗ 
ſtellt werden. 8 

a 


Amerika. 

Waſhington, 23. März. Das Schatzamt hat 
weitere 10 Millionen 3 procentiger Vonds behufs 
Rückzahlung einberufen; die Verzinſung derſelben 
hört mit dem 1. Mat auf. 


ß —— Pw 
ern, Danzig, 25. März. n . d ze, 
Wetter⸗Ansſichten für Sonnabend, 26. März. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Vielfach wolkig und neblig bei ſchwacher bis 
mäßiger Luftbewegung aus veränderlicher Richtung, 


ohne erhebliche Niederſchläge, mit wenig veränderter 
Temperatur. 


* [Bon der Weichſel.] Bei Kulm iſt jetzt die 
Schnellfähre wieder eingeſtellt worden. Nach elde 
Telegramm von heute Vormittag wird dieſelbe 
fortan den Traject regelmäßig bei Tag und Nacht 
bewirken. Bei Thorn iſt nach einem heutigen Tele⸗ 
gramm die Weichſel wieder eisfrei und es kann die 
unterbrochene Stromſchiffahrt wieder aufgenommen 
werden. Vaſſerſtand geſtern 0,48, heute 0,43 Meter. 

* [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Hat der Verkäufer 
einer nach einem anderen Orte zu liefernden Waare die 
Frankaturkeſten übernommen, welche in dem Kauf 
preiſe enthalten und demnach in der über den Kauf auf⸗ 
b en i Vertragsurkunde nicht be⸗ 


arbeitete. Jetzt hat die Sache einen Zuzug erhalten 
durch Hrn Biehl, der als Großmeister geſprochen hat, 
und zwar nicht für das Handwerk, ſondern für eme klein“ 
Kaſte innerhalb des Handwerks. Man will ſich die 
ermen Teufel vom Leibe halten. Ein Drittel unſerer 
Handwerksmeiſter gehören meiner Partei an. (Zuruf: 
Pfuſcher!) Ich glaube Hrn. Ackermann gern, daß er, 
wie manche Dperncomponiften, die meiſten jeiner Ideen 
der öſterreichiſchen Geſetzgebung entlehnt hat. Warum 
auch nicht andere Dinge. Warum bat er nicht auch für 
Geſellengenoſſenſchaften und den Normalarbeitstag ſich 
verwandt? lleber den Befähigungsnachweis brauche ich 
um ſo weniger mich auszuſprechen, als er ſchon von 
anderer Seite verurtheilt worden iſt. Durch ibn 
wird das Proletariat aber noch vermehrt und damit 
dieſem Gefchäfte in die Hände gearbeitet Ein Arbeiter, 
der nicht die Prüfungsgebühren bezahlen kann, ſoll nach 
ber, Meinung des Hrn. Ackermann vom Handwerk fern 
eiben. Er verſteht ſehr wenig vom Handwerk, und ich 
wüßte nicht, welcher Innung er beitreten könnte, viel⸗ 
leicht höchſtens der Dresdner Blechſchmiedezunft als 
Odermeiſter. (Obo! rechts; Heiterkeit) Schon jetzt be⸗ 
ſtehen Zänkereien zwiſchen den einzelnen Gewerben, z. B. 
wiſchen Bäckern und Conditoren. Was wird erft ge⸗ 
heben, wenn der Befahigungsnachweis eingeführt wird? 
Das wird einen hübſchen Stoff für die „Fliegenden 
Blätter“, den „Ulk“ u. ſ w geben. Aber das Traurige 
iſt, daß ein ſolches Sagt, nicht ſo bald wieder abgeſchafft 
wird troß der übelften Erfahrungen. Ich wünſchte, daß 
der Bundesrat dieſes geſetzliche Unicum ablehnen möge. 
ir können nicht zugeden, daß den Janungen be⸗ 
ſondere Vorrechte gegeben werden. Der daß einc 
nachweis giebt keine Garantie dafür daß wirklich 
tüchtige Lehrlinge ausgebildet werden. Wäre es nicht 
ehrlicher, gleich ie wangs innung einzuführen? 
Welche Innungen haben ſich denn auf dem Gebiete der 
Jortbildungsſchulen u. |. w. bewährt? Die Innungs⸗ 
meiſter find auch die knauſerigſten in der Verabreichung 
don Unterſtützungen an wandernde Handwerksgeſellen. 
Nicht eine Ausbildung. Sendern eine Ausbeutung der 
Lehrlinge haben ſich die Innungsmeiſſer zum Zweck ge⸗ 
macht, Sie wollen durch die Innungen der Social⸗ 
demokratie entgegentreten? Mit jedem Jahr wächſt 
unſere Zahl, Sie werden auch durch die Innungen 
nichts erreichen. Wollen Sie den kleinen Handwerker⸗ 
ſtand wirklich heben, fo verwerthen Sie ihn zu Productio⸗ 
geneſſenſchaften mit ſtaatlicher Unterſtü ung. 
Vicepräſſdent Buhl: Der Abg. Grillenberger bat 
ch mit der Perſon des Abg. Ackermann in einer Weiſe 
beſchäftigt, die ich nicht für zulaſſig halten kann. Ich 
rüge dieſen Ausdruck nachträglich. 
Die Discuffion wird geſchloſſen und ſämmiliche 
Anträge einer Commiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 


wieſen. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


: Deutſchland. 

Berlin, 24. März. Das rumäniſche Königs⸗ 
paar toll ſich wiederholt beſonders befriedigt über 
ſeinen Aufenthalt in Berlin ausgeſprochen haben. 
Es iſt mehrfach verbreitet worden, daß die An⸗ 
weſenheit des Königs von Rumänien auch ewiſſer⸗ 
maßen eine politiſche Bedeutung habe. Bekanntlich 
lag urſprünglich in der Abſicht des Königs, ſeine 
leitenden Minifter mit nach Berlin zu nehmen. Es 
ſoll dies unterblieben ſein, um auch den Schein 
einer politiſchen Bedeutung der Anweſenheit des 
Königs Carol in Berlin zu vermeiden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iſt anzunehmen, daß Beſprechungen, welche 
thatſächlich der König mit dem Fürſten Bismarck 
hatte, in politiſcher Beziehung nicht bedeutungslos 
waren. 


— Der Bundes rath hielt heute eine Plenar⸗ 
ſitzung, welche nicht viel über eine halbe Stunde 
währte. Die neuen Vorlagen wurden den Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen, die Ausſchußanträge zu früheren 
Vorlagen, ſo namentlich zu jenen, welche Elſaß⸗ 
Lothringen betreffen, angenommen. Die übrigen 
Gegenſtände der Verhandlung waren unerheblich. 
Die meiſten Eingaben, über welche verhandelt 
wurde, ſind abſchläglich beſchieden. 

lGlückwunſch aus Fraukreich.] Im Namen 
des Präſidenten Grevy und der franzöſiſchen Re: 

erung hat, nach einer Meldung des „Figaro“, der 

iniſter des [Aeußern, Flourens, ein Glückwunſch⸗ 
telegramm an den Kaiſer gerichtet. — Dem Präſi⸗ 
denten der Republik verbietet die Verfaſſung, mit 
. Herrſchern ſelbſt in ſchriftlichen Verkehr 
u treten. 
. * [Prinz Alexander von Battenberg's] Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt ſoweit vorgeſchritten, daß die bis 
dahin beſtandene Sperre aufgehoben werden konnte. 

* Ueber Lüderitz Verſchwinden] wird aus Cap⸗ 
ſtadt gemeldet: Von dem ſeit letzten Oktober ver⸗ 
mißten Herrn Lüderitz hat man keine Spur gefunden 
man nimmif daher an, daß das Boot, in 
welchem er vom Orangefluß abfuhr, untergegangen 
iſt. Die Schiffe, welche zu ſeiner Aufſuchung aus⸗ 
geſandt wurden, find zurückgekehrt. 

* [Die Socialdemokraten in Sachſen.] Wie in 
Balern, jo will die Socialdemokratie auch in Sachſen 
bei den dort bevorſtehenden Landtagswahlen ver ⸗ 
juchen, die bei der Reichstagswahl erlittene Nieder: 

gel auszugleichen es ſollen in allen 28 in Betracht 
kommenden Wahlbezirken, auch in den ländlichen, 
dem „L. Tgbl.“ zufolge, ſocialdemokratiſche Candi⸗ 
daturen aufgeſtellt werden. 

„Die bisherige Specialdebatte der Unfall⸗ 
commiſſion], in welcher die beiden erſten Para⸗ 
Banden des Geſetzes über die Verſicherung der 

auarbeiter im weſentlichen unverändert ange⸗ 
nommen worden ſind, dreht ſich faſt ausſchließlich 
darum, ob die Vorlage in der Faſſung der Regie⸗ 
rung den adäquaten Ausdruck der Abſichten der 
Regierung bildet. Eine rasche Erledigung der Vor 
lage ſteht nicht in Ausſicht. 

* [Bur Kunſtbuttervorlage] ſchreibt uns unſer 
Berliner a Correſpondent: „Der Verſuch der freien 
Vereinigung des! Reichstags, für eine ſchärſere 
Faſſung des Geſetzentwurfs betreffend den Verkehr 
mit Kunſtbutter Propaganda zul machen, ift, wie 
verlautet, erfolglos geblieben. Die für Sonnabend 
in Ausſicht genommene erſte ne der Vor⸗ 
lage wird zeigen, daß für dieſe agrariſchen Ueber⸗ 
242 im Reichstage keine rechte Stimmung 
mehr iſt.“ 


Coppernicusvereins! wird der bier früher bereits bes 
tandene Kunſtverein wieder ins Leben treten. 
un Königsberg, 24. März. Das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft überſendet uns eine Betition, 
welche daſſelbe im Intereſſe des umfansreichen Königs⸗ 
berger Theebaudels dieſer Tage an den Reichstag ger 
richtet hat. In derſelben wird beantragt, den dem Reichs⸗ 
tage vorliegenden Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr 
mit blei⸗ und zinkhaltigen Gegenſtänden, dahin ändern 
u wollen, daß Thee in Ociginalpackung aus den Bros 
uctionsländern nicht den Beſtimmungen unterliegt, 
welche die Herſtellung, ng oder Aufbewahrung 
pon Nabrungs⸗ und Genußmitteln unter Verwendung 
ſolcher Gefäße, welche auf der Innenſeite mit einem 
änzlich aus Blei beſtehenden Metallüberzus verſehen 
ind, verbieten. Die betreffende Petition weit nach, daß 
eine derartige Beſtimmung den Theebandel, einen der 
bedeutendſten Geſchäftszweige Königsbergs, ſchwer 
cädigen würde, fo zwar. daß der beimiſche 
andel entweder feine Hauptbeſchäftigung auf⸗ 
geben oder ſeinen Sitz nach dem Auslande ver⸗ 
legen müßte. Außerdem würde der Jweck des Geſetzes 
och nicht erreicht werden, da, wenn die bisherige Ver⸗ 
packung für Deutſchland verboten werden ſollte, die 
Waare in einem außerdeutſchen Hafen zwar umgepackt 
werden würde, aber dech immer erſt, nachdem ſie den 
langen Trausport vom Productionslande bis dahin in 
der in Deutſchland verbotenen Originalvervackung 
durchgemacht hätte. Schließlich ſeien geſundbeits⸗ 
ſchädliche Wirkungen der jezigen Verpackungsart 
nirgendwo eingetreten. — Der Miniſter des Innern 
hat nach der „K. H. Z.“ den Vertrieb der Lonſe zu der 
von dem Comite der Pferdeausſtellung geplauten 
großen Verlooſung für den ganzen preußiſchen Staat 
nicht mehr genehmigt, vielmehr dem Comite anbeim⸗ 
geſtellt, ſich in Betreff der Genehmigung der Lotterie 
innerhalb der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen an die 
beiden Oberpräſidenten zu wenden. 8 
Neidenburg, 23. März. Der hieſige Vorſchußperein 
war für das Etatsjahr 1886/87 von dem bieſigen 
Meagiſtrat zur Gemeindeſtener veranlagt. Gegen dieſe 
Beſteuerung reclamirte der Vorſchußverein beim Bezirks⸗ 
ausſchuß in Königsberg, letzterer hat indeß den Verein 
für commmmalfteuerpflichtig befunden. Der biefigen 
Commune erwächſt hierdurch eine jährliche Einnahme 
von ca. 2200 4 H. 
Angerburg, 22. März. Hente Nacht brach in dem 
etwa 2 Kilemeter von bier entfernt liegendem Scharf⸗ 
richter⸗Etabliſſement Feuer aus und legte, da ein ſtarker 
Wind berrſchte, vier Gebäude, darunter drei voll» 
ftäudig maſſiv gebaute, in kurzer Zeit in Aſche. (K. A. 3.) 
Bromberg 24. März. Der von der Stadt Brom⸗ 
berg geftiftete Becher für das 21. Jnfauterſe⸗Negiment, 
deſſen 1. Bataillon uns bekanntlich am 1. April d. J. 
verläßt, nachdem die beiden anderen Bataillone ſchon 
früber nach Thorn gezangen find, iſt durch eine Des 
putation dem Oberſten des Regiments in Gegenwart 
des Offiziercerps feierlich Überreicht worden. Der 
filberne, innen vergoldete Becher trägt auf der einen 
Seite ein Monogramm: 21. Snfanterie-Regiment, und 
auf der anderen Seite die eingravirte Unterſchrift Zum 
Andenken an Bromberg“. (O. Pr.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

„Ein ſchreckliches Drama] wird unterm 16. d. M. 
aus Toulon gemeldet. Man gab im Theater eine Pariſer 
Fele „a petito mariee“, Bei der Ouvertüre war der 
Chef des Orcheſters, Mr. Audergat, der gewöhnlich Ah 
durch außerordentliche Pünkllichteit etwas aus zeichnete, 
nicht zur Stelle. Man conflatirte gleichzeitig die Abs 
weſenheit emer Choriſtin, Mme Lery, der Fran des 
Komikers der Trupde. Auch am Ende des erften Actes 
waren weder Mr. Aubergat noch Mme. Lery erſchienen. 
Darüber beunruhigt, ſandte der Director zwei 
Artiſten in die Wohnung der Mme Lery. Dieſe 
fanden die Unglückliche auf dem Fußboden ausge⸗ 
ſtreckt; ſie hatte eine Kugel gerade ins 8 
und war auf der Stelle getödtet worden. — Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich ſchnell im Saale und hinter den 
Couliſſen des Thegters. Nur der Gatte, welcher die 
komiſche Rolle des Cateldemofi ſpielte, wußte von Nichts 
und fuhr ungeftört in feiner Darftellung fort, höchſt er⸗ 
ſtaunt darüber, felbft feine ſicherſten Effecte nicht „faffen“ 
zu ſehen, und es abſolut nicht begreifend, weshalb das 
Publikum dieſen Abend fo kalt blieb. Die Situation 
war jo herzbrechend, daß eine Schaufpielerin, welche ihm 
eine Antwort zu geben hatte, auf der Bühne ohnmächtig 
wurde. — Währenddeſſen verbreitete ſich das Gerücht, 
daß man ſoeben am Bahnhof den fürchterlich vers 
kämmelten Leichnam eines durch den Zug überfahrenen 
Mannes gefunden hätte. Man recognoscirte in ihm 
den Chef des Orcheſters; ein Revolver wurde in ſeiner 
Taſche gefunden, aus dem zwei Schüſſe abgefeuert 
waren, Das Drama hat in Toulon einen tiefen Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Die verwundete Mme. Lern, eine 
aus Valparaiſo gebürtige Creolin, erfreute ſich aller 
Sympa bien; ihr Nuf war ein untadelbafter, trotzdem 
ihre außergewöhnliche Schönheit und ihre Stellung am 
Theater fie zum Obiecte ahlreicher Huldigungen machte. 
Aubergat war wie viele Andere mit ſeinen glühenden An⸗ 
trägen zurückgewieſen worden und hatte deshalb in ſeiner 
Verzweiflung beſchloſſen, ihr und ſein Leben zu enden. 

. „Verbot des Rauchens.] Ein Telegramm aus 
Gibraltar meldet, daß in Maroccu größte Aufregung 
herrſche infolge der Inkraftſetzung eines Edicts des 
Sultans, welches feinen Unterthanen das Rauchen unter⸗ 
fagt. Schaaren von Waucen wurden wegen öffentlichen 
Rauchens eingekerlert. 

Hamburg, 23. März. Mit ſeltenem Naffinement 
führte geſtern die jugendliche Tochter eines biefigen an⸗ 
geſehenen Photographen Seſbſtmord aus. Vertraut mit 
der Anwendung des Cvankali und feiner ſcharfen Wirkung, 
verſuchte fie dieſes Gift zunachſt an einem Hunde und 
nahm darauf ſelbſt Cvankali. In beiden Fällen trat der 
Tod faſt augenblicklich ein. Die Eltern, welche einen 
Ausgang gemacht hatten, verloren mit der Tochter das 
letzte von acht Kindern. 2 

Gapftadt, 2. März. (Reuters Telegr.) e 


finden, zu welchem die Spitzen der Behörden eingeladen 
ſind. Beim geſtrigen Zuſammenſein des Vereins wurde 
eine Prämie für Peking⸗Enten im Betrage von 15 4 
durch freiwillige Beiträge ausgeſetzt. 

* [&efcent.] Die verwittwete Frau Commerzien⸗ 
rath Gibſone hierſelbſt hat dem Magiſtrat einen werth⸗ 
vollen antiken Tiſch zum Geſchenk gemacht. Der Tiſch 
ſtammt aus der Schumann 'ſchen Familie und ſtand im 
unteren Hausraum ihrer Sommerwohnung zu Bürger: 
wald. Durch die Ueberſchwemmung im Jahre 1829 
wurde er derartig beſchädigt, daß das Holzwerk verfaulte 
und auseinanderfiel. Im Jahre 1841 kaufte ihm der 
perſtorbene Commerzienxath Gibſone und ließ ihn von 
dem Kunſttiſchlermeiſter Schäfer in feiner urſprünglichen 
Geſtalt wiederherſtellen; nur wurde die ſehr werthvolle 
Granitplatte, weil fie einen unheilbaren Riß bekommen 
hatte, durch die jetzige Marmorplatte erſetzt. Der Tiſch 
ift W im rothen Saale des Rathhauſes aufgeſtellt 
worden. 

* Iunfall.] Heute Vormittag wurde die Wittwe P. 
an der Ecke der Tobiasgaſſe und der Dämme durch 
einen in der Fahrt befindlichen Pferdebahnwagen dem 
fie nicht rechtzeitig auswich, umgeſtoßen und am Arme 
(Bae ac vo. 225 dort nach ihrer Wohnung 

ort. Graben) geführt. 

f *[Meiler-Affären.] Die Arbeiter, Eduard Boldt 
und Carl Adler trafen geſtern in dem Bien Lokale auf 
dem Kohlenmarktzzuſammen und⸗durch neue Neckereien kam 
ein alter Groll zwiſchen ihnen wieder zum Ausbruch. 
Als ſie auf die Straße traten, ſiel A. über B. her und 
verſetzte ihm zwei Meſſerſtiche einen in den Kopf und 
einen in die linke Schulter. B. wurde im Stadtlazareth 
in Behandlung genommen. — Der Schmiedegeſelle 
Anton Erdmann paſſirte geftern Abend die grüne Brücke 
und traf auf drei ihm unbekannte Männer. Dieſe fielen 
angeblich ohne jede Veranlaſſung über ihn her und ver⸗ 
festen ihm zwei Meſſerſtiche in den Kopf. Er fand im 
Stadt⸗Lazareth Aufnahme. 

lkweichenfund.] Heute früh 8 Uhr wurde pon der 
großen Mühle gemeldet, daß daſelbſt in der Radaune 
eine Leiche ſich befinde. Die Feuerwehr bolte dieſelbe 
heraus und fand die Leiche eines jungen, gut gekleideten 
Mädchens, welche bereits mebrere Wochen im Waſſer 
gelegen haben muß. Die Perſönlichkeit hat bisher nicht 
näher ſeſtgeſtellt werden können. $ 

Schöneck, 24. März. In der letzten Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde einftimmig der Beſchluß gefaßt, hierſelbſt 
ein Schlachthaus zu erbauen. Da den Grund und 
Boden die Stadt ſelbſt beſitzt, ſo glaubt man mit 
8000 „ den Bau ausführen zu können. — Unſere 
Fortbildnnasſchule wird Sonntag. den 27. d., eröffnet. 

N. Marienburg, 24. März. Wie vorauszuſehen 
war, bat die Eisſtopfung in der Nogat unter dem 
Einfluß der milden Witterung nicht lenge Stand holten 
können; dieſelbe löſte ſich bereits gegen Mittag. Seitdem 
iſt das Waſſer in beſtändigem Fallen begriffen; der 
Pegel markirt jetzt nur 1.93 Meter. Es ſchwimmen 
nur noch vereinzelte Schollen. fo daß der Eisgang 
letzt wohl als beendet zu betrachten fein dürfte. — Die 
Prähme zur Schiffbrücke ſind heute bereits aus dem 

interbafen zur Stelle geſchafft; die Aufſtellung der 
Pontonbrücke ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. 

8. Marienwerder, 24 März Der heutige Kreistag 
hat den Kreis haushaltsetat derathen und in Einnahme 
und Ausgahe auf 235000 & gegen 241050 A im Vor⸗ 
jahre — feſtgeſtellt. Die Kreisabgaben erreichen die 
Höhe von 171 000 gegen 169 550 & im Vorfahre: fie 
werden aufgebracht werden durch Zuſchläge von 90 Proc. 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſtener und 45 Procent zur 
Grund⸗ und Geväudeitener. Als Uebermeilung aus 
dem Ertrage der Getreide⸗ und Viehzölle ſind in den 
Etat 10 900 4 5100 & weniger als im Vorjahre, ein⸗ 
geſtellt. Thatſächlich war der Ausfall im laufenden 
Etatsjahre noch bedeutender; es ſind nur 8588 & der 
Kaſſe zugeführt worden. Aus den Chauſſeegeldern fließt 
dem Kreife eine Einnahme von 21 520 M zu, während 
die Verwaltung der Chauſſeen 11250 M und die 
Unterhaltung derſelben 55 920 beanſprucht Zur 
Verzinſung der Kreisſchuld find 56 240 und zur 
Tilgung derſelben 22 800 M ausgeworfen. Die Schuld 
betrug urſprünglich 1500000 M, davon find getilgt die 
bier erſten Raten mit 82600 „4. fo daß noch 
eine Schuld von 1417400 & verbleibt. Wie in der 
„Danziger Zeitung“ bereits berichtet worden iſt, war 
von dem Kreistage eine Summe bis zur Höhe von 
4000 & beanſprucht worden zu einem Erweiterungsbau 
auf dem Grundſtücke der Kreisbaumſchule. Den Anbau 
fol der Herr Kreisobergärtner als Wohnung erhalten, 
während die vom Staate bereits übermielenen oder noch 
zu überweilenden Apparate zur Obſtverwerthung in dem 
alten Gebäude Aufitellung finden ſollen. Der Kreistag 
bewilligte einſtimmig die geforderte Summe unter der 
Vorausſetzung, daß der Staat reſp. die Provinz einen 
der Hälfte der Baukoſten annähernd gleichkommenden 
Betrag ebenfalls gewähren. Die bezüglichen Anträge 
ſind bereits geſtellt. Dem von Hrn. Landrath Genzmer 
vorgetragenen Verwaltungsbericht entnehmen wir, daß in 
unſerem Kreiſe die Kreisabgaben im Verhältniß zu dem 
Geſammtaufkommen an directen Staatsſteuern 59% des 
Veranlagungsſolls betragen, dagegen hatte der Kreis Tuchel 
88 Procent, Roſenberg 80, Graudenz 73,56, Stuhm 73, 
Löbau 73, Konitz 64.59, Flatow 62,53, Kulm 60, Stras⸗ 
burg 59,87, Thorn 50, Schwetz 50, Dt. Krone 47,05 und 
Schlochan 33,3 Procent aufzubringen. Es find danach 
neun Kreiſe des Regierungsbezirks flärker als der Kreis 
Marienwerder mit Kreisabgahen delaſtet und nur 
4 Kreise haben einen geringeren Procentſatz aufzubringen. 

un man aus den Einlagen bei der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe anf den Woblſtand des Kreiſes ſchließen 
dürfte, fo hätte ſich derfelbe in den letzten Jahren 
bedeutend gehoben. Es waren an Einlagen in 
der Kreis Sparkaſſe vorhanden am Schlußfe des 
Jahres 1880: 433 256 &, 1881: 461 388 &, 1882: 
614993 , 1883: 822777 M, 1884: 888 220 K, 1885: 
one 486 1 5 22 7 745 J . 

nie, mit deren Einrichtung im Jahre 1881 begonn 
ik tritt alſo am 1. April d. Is. in ihr ſiebentes 
Betriebsjahr und wird nach Vollendung deſſelben den 
vollen planmäßigen Betrieb eröffaen. In dieſem Früh⸗ 
jahr wird bereits eine Anzahl von Kirſchen⸗ und Apfel⸗ 

ämmen, ſowie als Zwergbäume veredelte Aepfel, 

irnen und Kirſchen verkäuflich fein. — Die in den 
drei Städten des Kreiſes eingerichteten Natural = Ver- 
pflegungsftationen baben auch im vergangenen Jahre 
eine merkbare Abnahme der Wanderbettelei bewirkt und 
ſich als eine zweckmäßige Einrichtung bewährt. Die 
Unterhaltungskoſten der Stationen haben 1033 & bes 
tragen. 

20 Kulm, 24. März. Heute fand eine Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt, in welcher vor Eintritt in die 
Tagesordnung der zum Beigeordneten gewählte Kämme⸗ 
rer Fiſchbach durch Herrn Bürgermeifter Pagels in 
ſein Amt eingeführt wurde. Die Vorlage des Magi⸗ 
ſtrats, betreffend den Gemeindebeſchluß über Einführung 


anders feſtgeſetzt find, fo ift nach einem Urtheil des 
eichsgerichts vom 14 Januar d. J. die ganze Summe 
des Kaufpreiſes incl. Frankatur ſtempelpflichtig. 
* Wontrol-Berfamminngen.] Für den Stadtkreis 
Danzig werden bie Seihjabt8-Gontrol- Berfanmlungen 
der Landwehr und Reſerve im Bereich der 1. Bezirks⸗ 
Compagnie am 13., 14. 15. und 16. April, im Bereich 
der 2. Bezirks Compagnie am 18., 19. und 20, April 
im Exerzierhaus Reiter am Langgarter Wall ſtattfinden. 
lseſtätigung.] Von der hieſigen Regierung iſt 
die Berufung des an der Mittelſchule der Rechtſtadt an⸗ 
gestellten Lehrers Mielke I. vom 1. Juni d. J. ab in 
Stelle des verſtordenen Hrn. Staberow zum Hauptlehrer 
der Knabenfchule auf dem Petri⸗Kirchhofe genehmigt 


orden. 

lalbſchieds Feierlichkeiten] Der vom 1. April 
ab nach Berlin verſetze Erſte Staatsanwalt — 5 
Müller hat jetzt feine hieſigen Amtsgeſchäfte nieder⸗ 
gelegt. Von den Beamten des Gefängniſſes hat Herr 
Müller ſich bereits verabschiedet. Morgen Mittags 
verabſchiedet er ſich von den Beamten des Gerichts. Die 
Richter, Staatsanwälte und die zahlreichen Freunde des 
Hrn. Müller, den man nut mit Bedauern von bier 
ſcheiden fiebt, vereinigen ſich morgen, Abends 8 Uhr, in 
Küſter's Reſtaurant zu einem Abſchieds⸗Feſtmahle. Bis 
zum Eintreffen des Nachfolgers des Hrn. Maller, 
Staatsanwalt Weichert aus Berlin, verſieht die Ge⸗ 
ſchäfte des Erſten Staatsanwalt hierſelbſt Herr Staats⸗ 
anwalt v. Prittwitz⸗Gaffron. . 

* [Eehrverträge ) Da in nächſter Zeit nach erfolgter 
Einſegnung viele Knaben in ein Lehrverhältniß treten 
und die für dieſes beſtehenden Vorschriften der Reichs⸗ 
gewerbe⸗Ordnung vielfach unbeachtet bleiben, fo ſei 
darauf hingewieſen, daß, wenn der Lehrvertrag nicht 
ſchriftlich geſchloſſen wird, dem Lehrmeiſter kein Recht 
auf Zurückführung des das Verhältuiß willkürlich 
aufgehenden Lehrlings und auf Entſchädigungs⸗ 
anſpruch zuſteht. Uebrigens kann auch bei dem Vor⸗ 
handenſein eines ſchriftlichen Vertrages, wenn eine 
längere Friſt nicht vereinbart iſt, während der erſten 
Wochen der Lehrzeit das Verhältniß durch einfeitigen 
Rücktriet aufgelöft werden. Eine Vereinbarung, wonach 
dieſe Probezeit länger als drei Monate betragen fell, 


mit den Erdbeben im füdlichen Europa wurden ſolche 
auch im Aimberiy⸗Diſtrict und in der Capfiadt gelpürt. 
In der Capſtadt war das Erdbeben von einem furcht⸗ 
baren Sturm und in Port Alfred von einem beftigen 
Hagelwetter begleitet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 25. März. (Privattelegramm.) Nach 
einem heutigen Beſchluſſe des Senioren- Conveuts des 
Abgeordneteuhauſes kommt das Kirchengeſetz erſt 
nach Oſtern anf die Tages ordnung. Die Berhand- 
lungen übeer daſſelbe dauern noch fort. 


Börsen-Depssche der Danziger Zeitung. 


: + Berlin, den 25. März. 

Stettin, 24. März. An dem morgen auf der des Schlachtzwanges in Kulm, die Schlacht⸗ und e v. 14. Ore. v 2. 
Werſt des „Vulcan⸗ Na ndenden Gtapelaut der | 1 " bewerbe-Berein.] Geſtern Abend hielt Herr Nenchſcheuer dung nedft Gebühren-Tarif, das Negula⸗ . i 
für die chineſiſche Regierung beſtimmten Gürtels | Apotheker Förſter einen Experimental⸗Vortrag; „Ueber | tiv für die Unterſuchung des Schlachtviehs und den | April-Mai 162.50 161,70 Lombarden 141,0 au 
re ee 57 —. 9 Se Dr ii Bet. gewerblicher, wid ach wohn Beast A 3 — 1 . rer e 

N a n der chineſi⸗ N i „ wur 05 Fra 2 x 
chen Geſandiſchaſt ſowie be augenblicklich gr er, PR Buell und eine die Scklachlbausfrage wiederum um ein Stück weiter | April-Msi 122.70 122,50 Dise-Cemm. 192,50 194.29 


Gratulation des Kaiſers in Berlin weilende außers | Meerwaſſer, Flußwaſſer und der natürlichen Mineral-] gekommen. — Ueber Beſetzung der Rectorſtelle an den | Mai-Jumi 123,20 123,00) Deutsche BE. 157, 70 159,00 


wäſſer in ihren chemiſchen Beſtandtheilen und mit Bezug ſtädtiſchen Elementarſchulen iſt noch immer nichts zu | Fetreleumpr. Laurshütte | 74,40) 75,10 

)))) d re: 
neuen S 0 rde. 5 2 f F 

lauf wird ein Diner ftattfinden. M. St FRE e ein Sol 1 hir — ei die qu. Stelle find feiner Zeit zahlreich ein- Büböl | Warsch. kurz 179,60 180,80 


. 8.) 
Hirſchberg, 23. März |Beitungs= Jubiläum.) In 
dieſen Jahre feiert die Actien ⸗Geſellſchaft „Bote aus 
dem Rieſengebirge“ das 75 jährige Beſtehen der gleich⸗ 


April-Mai 43,60 43,80 London kurs — 


waſſer ein böchſt geſundes iſt, das allen Anforderungen Mai-Juni 43.50 44,10 London ang — 40.265 


3 e gegangen. 
entipricht, welche man an ein für die &efundheit dien⸗ 
U 


Schlochau, 23. März. In der Nacht vom 21. zum 


„ d. e in Abbau Jenznick der Schaſſtall iritus Russische 5% 2 
namigen Zeitung. Die erſte Nummer des „Boten“ ers Er ſtellt. Dem Vortrage folgte eine (ebpalte 18 9 in Honin total nieder, wobei außer pril-Mai 28,20 37,90 S W-B. g. A. 58,70 58,75 
im am 20. Auguſt 1812. Zn einer recht würdigen — [Ornitbologiiher Verein.] Zu der am 2. April] den Suttervorräthen circa 100 Mutterſchaſe mitwers | Juli-August 39,90 39,70 Dana. Privat- 

eier dieſes Jubiläums hat die General⸗Verſammlung beginnenden Ausſtellung von Geflügel, Schmuck- und brannt find. (N. W. M.) 47 Consols 105.60 105, 60 bank 139,20 139,00 

geſtern eine namhafte Summe bewilligt. Singvögeln ꝛc. haben ſich bereits etwa 120 Ausfleller, Konitz. 24. März. Am 22. März verftarb hier im | 8% % wostpr. | D. Oelmühle 110,00| 112,08 

Zweibrücken, 17. März. [Unjchuldig verurtheilt.] größtentbeils von auswärts, gemeldet. Da die Aus: Pfarrhauſe nach langem Leiden der vieljährige Seel⸗ Prandbr. | 96,90, 96,90] de. Se 108,25 == 
Durch ſchwurgerichtliches Urtheil vom 14. a ſtellung in geſchloſſenen Räumen ſtattfindet, ſo ſind in 4 do. — — IAlawka St-P,| 98.00] 98, 

co i 


1 der biefigen katboliſchen Kirchengemeinde, Pfarrer 
uguft Behrendt, im e Lebensjahre. 
Thorn, 24. März In nächſter Zeit werden die 
Räumlichkeiten unſeres Hauptpoſtamtes am alt⸗ 


1884 wurde der damals 24jährige Winzer Ja 

Mayer von Gretben wegen Körperverletzung mit 
nachgefolgtem Tode zu 8 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt, an welcher Strafe er ſeit 17. März 1884 
in der Strafanſtalt Kaiſerslautern büßte. Trotz 
Ben Leugnens wurde Jacob Mayer damals 
chuldig erkannt, den Tagelöhner Helbig, einen 
Nachbarn, durch einen Schlag mit einem ſpitzen 
Inſtrument getödtet zu haben; im Zucht haufe gab 


8 Rum, G. R 93.20 93.20% do. St-A.| 36,10 36,40 

47 Glär.| 89,70. 81.80 Ostpr. Südb, 

Ul.&rient- Ani 55,70 56,10 tamm-A. | 6450| 64,50 

1884er Bussen 94,55. Donziger Stadt Anleihe 102 

Fondsbörse: schwach. 

Bremen, 24. März. (Schlußbericht.) Petroleum 
matt. Standard white loco 6,00 Br. 

st a. M., 24. März. (Effecten⸗Societät.) 

Schluß.) Creditactien 225%, Franzoſen 192%, Lom⸗ 

barden 68%, Galizier 162 ½, Aegypter 74,60, 4 ungar 


dieſem Jahre bedeutend werthvollere Vögel angemeldet, als 
wenn die Ausſtellung im Freien geſchehen würde. Im unteren 
Saal des Schützenhauſes werden Hühner, Enten, Gäufe ze, täur 0 1 ( 
ausgeſtellt, während der obere Saal⸗von Exoten, ein» ſtädtiſchen Markte eine Erweiterung erfahren. Die Poſt⸗ 
heimiſchen Papageien, Canarienvögeln, Geräthen, Büchern dehörde hat das nebenftehende Hotel „Sansſouci“ von 
beſetzt werden wird. Am Vormittage des erſten Aus» Herrn Stadtratb Rich er, der es vor kurzem in der 
ſtellungstages findet die Vertheilung de Staatsmedaillen ubhaſtation gekauft, vom 1 Juli ab gepachtet, um 
att und am Abend deſſelben Tages die Vertheilung der darin Dienſt⸗ und Wohnräume für Beamte einzurichten. 

ereinsmedaillen. Zu dieſer Zeit wird auch in den Später wird der Poſtſiskus das Grundſtück jedenfalls 
Räumlichkeiten des Schützen hauſes ein Jeſteſſen flait- erwerben. — Auf Anregung des Magistrats und des 


Goldrente 80,90, 1880 er Ruſſen 0% Gotthardbahn 


98,10, Disconto⸗Commandit 193,70, 
Matter. 


Wien 24 März (Schluß⸗Courſe.) Oeſſerr. Papier⸗ 
vente 81,05, 5% öſterr. Papierrente 97,70, öſterr. Silber⸗ 
rente 82,00, 4% öſterr. Goldrente 113,75, 4% ungar. Golsd⸗ 
5 Papierrente 89,40, 1854er Looſe 
126,75, 860er Looſe 133,50, 1864er Ronfe 165,80, Creditlonſe 
176,25, ungar. Prämienlooſe 121,00, Creditactien 285,60, 
Framzoſen 242 50, Lomperden 88,50, 
Lemb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 226,25, 
157,00, Nordweſtb. 162,50, Elbthalbahn 158,60, Kronprinz⸗ 
Nudolfbabn 185,50, Nordbahn 2377,50, Cond. Union 
Anglo⸗Auſtr. 107,00, Wiener Bankverein 


vente 101,90, 5% ungar. 


bank 219,00, 


10 000 2 Liter loco 35,75 & h 

aurahütte 74,60. 

tranſit 9er 50 Kilogr. 10,80 & Gd 
Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Dattzig, der 25. März. 


Wind e e. (H. v. Morſtein.) Wetter: Regen. 


En: 


Galizier 203,25, 


ardubitzer matter Haltung und waren Preile nur ſchwach be⸗ 


auptet. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 1308 
150 4, gutbunt 1298 153 „, beilbunt befetzt 127/84 
152 4, fein hellbunt 13/8 155 M, hochbunt 
157 &, Sommer: 1298, 1318 und 132/38 1:5 


Spiritus Pe . 
Nohzucker feſt, Baſis 88 Rendement incl. Sac ab Lager 
s nen. — Mathilde, Papenfuß, Stolpmünde, Ballaft. — 


Weizen. Auch heute verkehrte unfer Markt in ſehr 


m 


— — En 
Meteorologische Depesche vom 25. März. 


25. März. Wind: S. 
Angekommen: Laura, Beier, Stralfund, Schie⸗Plötze 9—18 A 
Brunette (S.), Trapp, Gent, Cichorienwurzeln. 

inge efz gelt) Emma (S”), Wunderlich, Dieppedale, 
Holz. — Carl (SD.), Neumann, Kiel, Sprit. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Napport. 
Thorn, 24. März. Waſſerſtand: 0,48 Meter. 
Wind. W. Wetter: veränderlich, zeitweiſe Regenſchauer. 
Weichſel ziemlich eisfrei; Schiffahrt wieder eröffnet. 


Dis heutige Börse 


0.90 —1,30 4 Aal 0,60 —1,0 4, Schleie 30—60 dir N, 


—— 
Berliner Fondsbörse vom 24. März. 


verkebrie in schwächerer Hal ung. Verstimmend 


wirkten nementlich die von sämm tichen auswärtigen Piätzen ein- 
treffenden ma teren Tendenzsignale und andere auswärtige Nachrichlen. 
Die Specula jon zeig! 
Neigung zu umfangreicher Toätigkeit. Dis Umsätzs bewegten sich 
selbst in den sen:t bevorzugten Spielpapieren in recht bescheidenen 
Dimensionen, und ehne dass das Angebot besonders dringend oder 
umfangreich aufgetreten wäre. — wenn es auch entschieden das Ueber- 
gewicht harte — neigten zich doch die Course in faat sämmt,ichen 
Zweigen des Verkehrs mehr oder minder nach abwärts, Inländische 
Eisenbahnactien hatten rabigen Geschäftegang, waran aber im Allge- 
meinen gut behauptet. Auslänaisehe Risenbahnactien lagen iu ihrer 
Mehrheit still und wenig verändert. Montanwerihe setz en ihre rück- 


e un’er den obwaltenden Umständen keine 


96,50, ungar. Ereditactien 294,50, Deutſche Plätze 62,75, | Tonne. u lniſchen zum Tranſit f zängige Conrsbew:gung fort, bei m n „ In den übrigen 
Londoner Wechfel 127,75, Pariſer Wechſel 50,40, Amfler- | 129/30 und 133 ya 2 nun m 15 1 . 
Wechſel 105,50, Rapoleous 10,13 , Dukaten 5,97, | rotbbunt 128,54 145 M, bunt 1274 145 4, bochbunk Original-Telogramm der Dausiger Zeitung Sins Tall‘ Ihrer ganges Avanee wieder abgeben, besonders 
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Gerſte zur Tonne von ver Kuogr. große 115/68 106— 


114 &, kleine 1078 94 
Dotter ruſſ. 99 A 


Kleie Yar 50 Kilogr. 3,30 4 
Die 5 
Imangsnerſteigerung 
des Gutes 
Krohnenhof 


findet Mittwoch, 30. März 
1887 ſtatt. (5484 


Wein Comtoir und 
Wohnung 
befinden (5314 


ich jetzt 
olzſchneidegaſſe 6, l. 
5 55 Tele. 


Weine Wohnung it von beute ab zu Ohra 182, neben dem früheren Gaſthaus „Zur Pappel“. 


opengaſſe 13. 
8 Fi Lojewskl. 


Marienburger Schlossbau- 
Lotterie, — 490 000, 
Loese M. 8, 

Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a A. 3, (5441 

Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
da. 75000. Loose a &. 3,50 bei 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


ypotheken-Capitalien, 
ran Fi in größeren 2 2 
n Ru 
6. 


Haaselau & Stebb 


Geſegelt: Romuy (SD.), Sörenſen, Kopenhagen, 
Güter. — Tertia (SD.), Jenſen, London, Holz. — 
Belnn (S D.), Rohde, Barcelona, Sprit. 


Münchener Bier 
der Königl. bahr. Staatsbrauerei 
„Weihenstephan“, 


Original Gebinde bis 100 Liter lt. 
Alleiniges 10 für Weſtureußen bei Sitze (5343 


obert Krüger, Hundegaſſe 34. 


| Ausſchank bei A. Thimm. 
Nachlaß⸗ Auction 


Montag, den 28. März er., Vormittags 10 Uhr, werde ich am ans 
gegebenen Orte im Auftrage der Erben den Nachlaß des verſtorbenen 
räuleins Johanna Lentrig an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
öffentlich verſteigern, als: 
1 mah. Näbtiſch. 1 mah. Cylinderburegu, 2 mah. Sophatiſche, 2 Sophas, 
1 nußbaum Eckſpind. 1 mah. Wäſcheſpind, 1 mah. Waſchtiſch 
Nähtiſch, 6 mah. Rohrſtühle, 1 maß, lethür. Kleiderſpind, 


Kaſten mit ausgelegtem Holz, 1 engliihe Uhr im Kaſten, 1 birkene 
Kommode, Bankenrähme, Bettgeftelle, 2 Korhſtühle, 6 birk. Rohrlehn⸗“ 
ſtühle. 2 geſtickte Sophakiſſen, 4 Fach Gardinen nebit Stangen und 
Halftern, 4 Rouleaux mit Stellern, 1 Wanduhr, 3 Satz berrſchaftliche 

Betten, Teppiche, 1 eleganter Ofenvorſatz mit Schaufel, Zange und 
Haken, 3 verſchiedene Spiegel, Madratzen, gute Bette, Tiſch⸗ und Leibe 
wäſche, Damenkleider, als: Mäntel, Umhänge, 


Kleider, 1 Sammet⸗Paletot, 1 Wiener Lons⸗Shawl, Fußzeug, Meſſing, 


Kupfer und eiſerne Küchengeräthe, Glas, gutes Porzellan und diverſes 


andere ꝛc., wozu höflichſt einlade. 
. Ewald, 
Königl. vereidigter Anctionator und Gerichts⸗Taxator, 


Bureau: Altſt. Graben 104 I, (5241 


Frauen und 


123 


w hnliche u. Kunftbandarbeiten, 3. Maſchinennähen und 


Fi 


f ſtattfinden. 


dungen 


„1 2 i 
* N 1 ma = 
Kommode, I eſchene alterthümliche geſchweifte Kommode, I alter eichner 


ſeidene und wollene 


Etr. Zander 40—60—80 9, Steinbutte 0,80—1,10 , 
Seezunge 1,05— 1,50 4, Scholle 10—25 g., Schellfiſch 
10-25 5, Kabliau 15—25 3, Dorſch 9—20 9, Lachs 


Mädchen zu Danzig. 


Das Sommerſemeſter beginnt am 18. April. 
Der Unterricht erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. darbeiten, ge⸗ 
ſche⸗Coufection. 


neidern, 5. Buchführung und Comtoirwiſfenſchafteu, 6. Putzmachen, 


7. Pannsosit 8. Blumenmalen (Eintritt monatlich). 


Der Curſus für Vollſchſlerinnen iſt einjährig und können die Schüle⸗ 


ö um en an allen wie auch an einzelnen Lehrfächern theilnehmen. 
5 Sämmtliche Curſe ſind j 


5 > jo eingerichtet, daß fie ſowohl Oſtern wie 
ie werden können, an welchen Terminen hierorts auch 
atlichen 6 


Handarbeitslehrerinnen⸗Prüfun gen, 


zu denen die Schule vorbereitet, 
Für das Schneidern beſtehen 3, 6 und 12monatliche Curſe. 
Zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmel⸗ 
iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den 
hr im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 


N 
4 


ochentagen von 11—1 Auge 


führlige Programme werden auf Wunſch auch nach auswärts geſandt. 
“ Das Curatorium. 
Hagemann. Davidsohn. Gibsone. Neumann. Sack. 


— 


Der Ausverkauf 
des Penner'ſchen Coneurs⸗Lagers 
Langgaſſe 50, 1. Etage, 

beſtehend in hochfeinen Tuchen zu Herren-Garde- 
roben, beginnt (5359 


miſchte en ® Fe 
en: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litern 
rn 
en nellen t: — 
M. W. Kafemann, ſämmtlich in Danza. 8 


Gewerbe- und Handels Schule für 


Mein großes Lager von 


Bau- 
Materialien 


aller Art halte ergebenſt empfohlen. 


I. I. Zimmermann Nacht 


Langfuhr 78. (5376 
uche mit 20000 Thlx. Guthaben 
an 2 foliden, in Hauptſtraßen 
Königsbergs gelegenen Häuſern mit 
Garten u. nur je einer feſten Hypothek. 
ein Gut von 15—20 Hufen milden 
Lehmbodens mit guten und reichl. 
Wieſen, guten Geb. und möglichſt nur 
Landſchaft, in Nähe Bahn u. Ch 

zu kaufen. Ganz ſpecielle 
nur von ſelbſtſtändigen Gatern und 
oh. Agent. erb sud T. 15991 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg i Pr. 
9000 K. find vom 1. April zu 57 
auf e ländl. Beſitz. z. 1. St. zu verg. 
Offerten unter 5388 in der Exped. 

d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 


L. U. Hamann s Buchhandlung 


Danzig (5213 


Ein tüchtiger dasergesele, 
der mit der Bleiarbeit vertraut iſt, 


ndet zum 1. April cr. dauernde Bes 
chäftigung bei (5401 


S. Aron in Thorn. 


2 


8 


Ducch die glückliche Geburt eines 
Sohnes wurden erfreut 

Gr. Mausdorf, d. 22. März 1887. 

Delrich und Frau, 

5403) geb. Schultz. 

eſtern Nachmittag 5 Uhr entichlief 

ſanſt nach langen ſchweren Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel der Barbier 


A * 5 
Ferdinand Jantke 
in ſeinem noch nicht vollendeten 35. 
Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Die trauernde Wittwe nebſt 
2 Kindern, 
Danzig, den 25. März 1887. 
Die Beerdigung findet Montag 
den 28 d. M., Nachmittags 3 Uhr 
vom Marienkrantenhauſe ftatt 


Geſtern Abend S Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach viertägigem 
Leiden unſere innigſt geliebte 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter und Tante, die Schloſſer⸗ 
meiſſerwittwe 

Charlotte Mattzieſſen, 

4 geb. Bartſch : 
im 83. Lebensjahre. Um ſtilles 
Beileid bitten 4335 
Danzig, d. 25 März 1887. 
Die Dinterbllebenen. . 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 6 Uhr verſtarb nach 


r 
eee 


Nach kurzem ſchweren Kranken⸗ 
lager verſchied heute Abend & 
12. Uber mein innig geliebter ii 
Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kgl. Oberförfter, Ritter pp. 9% 


Hermann Kallenbach 


im 59. Lebensjahre. Diefes Mi 
zeigen tiefbetrübt an Br 
Die Hinterbliebenen. 
Sobbo witz, d. 24. Marz 1887. 
Die Beerdigung findet Dienftag, MR 

den 29. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus 
ftatt. (5419 


* 


a 
Privat⸗Schule 
zu Praust. 

Der neue Curſus in meiner Privat⸗ 

ſchule für Knaben und Mädchen 
(erftere Vorbereitung für Sexta) bes 
ginnt Montag, den 18. April. 
„ Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich in den Vormittagsſtunden, während 
der Ferien vom 14 bis 16. k. Mts. 
bereit. 

Penſionen hierſelbſt werden nach⸗ 
gewieſen. Hulda Fiſcher. 


Apfelwein 


zur Kur excl. Flaſche 40 J, 


Blaubeeren 


zu Suppen in bekannter Qualität, 
pr. Flaſche 50 u. 30 3, 
empfiehlt (5341 


Magnus Bradtke. 


Sehr ſchöne fette 
Puten u. Kapaunen 


empfieh't 


Magnus Bradtke. 
Butter. 
Niemand kaufe Centrifugen⸗Butter, 
un 1½ Pfund dieſer weichen um: 
verſchlagſamen Butter, kommt noch 
nicht 1 Pfund Holſteiner Dauerbuter 
ges: ſteht Butter bei Käſe, ſauren 
yeringen oder Räucherwaaren, fo zieht 
dielelbe an und ſchmeckt ranzig und 
rauchig. Ich habe eine Spezial⸗Butter⸗ 
handlung und führe nur die aller: 
feinſie Holſteiner Dauerbutter und 
empfehle: Allerf. Holſteiner Dauerbutter 
von ſüßer Sahne per Pfund 1,20 &. 
aller feinſte oft» und weſtpr. Dauer⸗ 
butter von ſüßer Sahne per Pfund 
1,10 und 1 , friſche fette littauiſche 
Butter per Pfund 0,90, 0.85, 0,90 


Richard Migge, 


Special = Butterhandlung, 
Breitgaſſe Ar. 79 (5444 


Da das Geſchäft Ende d. Mts. ges 
ſchloſſen wird, fo verkaufe ich den 
Neft der Waaren bedeutend unter dem 
Koftenpreile, als da find: diverſe 
Stickereien, Helz⸗ und Sorbiacen, 
ſowie kleinere Gegenftände zur Stickerei 
geeignet, auch: 1 Klappſtuhl mit 
itenlehnen und 1Notengult Ferner: 

2 Ladentifche, einer mit Glasſcheiben, 
1 Repofitorium, 1 runder mabagoni 
Glastiſch, eine Wagſchaale mit Ger 
ten und an Möbeln: 1 mahagoni 
Sopha mit ſchwarzem Bezug 30 M, 
1 Chaise-longue 15 4, 1 mahagoni⸗ 
Sophatiſch 20 , 1 mab. Notenſpind, 


1 mah. Blumentiſch 18 A, 1 Quer⸗ 


. in Goldrahmen 18 k., 1 Lang fi 


piegel in Goldrahmen 12 &, 1 Bett 
Zeſtell 7 K. 4 Porzellan⸗Bratenſchüſſ. 
verſchied Größe, 1 bermetiſch zu ver⸗ 
ließenden Suppentopf u a m. 
5378) Bertha Zende, Hundegaſſe 36. 


Heinrich Aris, 

Milchkannengaſſe 27, 4 
Magazin für Haus & 
und Küche | 


fowie n Bezugs⸗ 
e 7. 


que Ar 
ſämmtliche Eiſen⸗ und 
Stahlwaaren. 


Friſche Maränen 


Sonnabend am Theater. Letztes Mal. 
5410) Kre 


3 | e 
A. zum Export geeignete Hofbutter aus Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg, Oſt⸗ 


räumiges Ladenlocal zu vermiethen. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 5411 in 

der Expedition dieſer Zeitung einzur⸗ 
in mösl. Zimmer iſt an 1—2 Hrn. 
’ per 1. April zu vermiethen 

5384) Heil. Geiſtgaſſe 128, 3 Tr 

HAltſt. Graben Nr. 50 giebt es heute 

A Abend ganz friſch aus dem Rauch 

feinſte Oſtſeeſprotten Pfd. nur 20 Pf. 


4. Damm Nr. 8, 
1 Treppe hoch, iſt eine herrſch. 
neu decorirte Wohnung zu ver⸗ 
miethen. (5113 
Lan enmarkt 4 iſt die 3. Etage, zwei 

ſebr große Zimmer, Kabinet und 
Zuhehör, zum 1. April oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Laden. (5358 

dbänkengaſſe 48 ift die Saaleta 
7 3 Junm. Küche, Keller u. Bod. 


5 1. April zu verm. event. ſind auch in 
nächſt. Etage noch 2 Z. mehr zu haben. 


Laſtadie Nr. 36 


iſt die Saal⸗Etage, beſtehend aus 7 
beizbaren Zimmern, Badeeinrichtung 
und Nebenräumlichkeiten zum Octbr. 
zu vermiethen. Auch können noch auf 
Wunſch 1—2 Zimm. zugegeben werden. 
Zu beſehen von 11%—2 Uhr. 

J. Schwartz jun. 


Sundegafte 78 
Hange⸗Etage, 


beſte hend aus 4 Zimmern, Küche c., 
vom 1. April ab zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtianng täalich non 1— 3 Uhr. 


Ausverkauf 


Total 
abe des Geſchäfts! 


wegen Aufg De 


Da ich anderer Unterneh ungen halber verhindert bin, mein Geſchäft 
perſönlich weiter zu führen, fo lö le ich daſſelbe auf und ftelle meine großen 


Zagerbeftände in Ab N 
leurten Seidenwaaren, 


ſchwarzen u. e 
modernen Frühja u. Sommer⸗Kleiderſtoffen, 


vom einfachen bis zu den hocheleganteſten Genres, 


ſchwarzen modernen feſten und klargewebten 
tümstoffen, 


1-Mänteln, 
ren und Wäfde, 
Gardinen, Möbelſtoffen n. Teppichen 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe 
zum Ausverkauf, 


um baldmöglichſt zu räumen. 


Jantzen Nachfolger, 


Langgasse 42. 


Das Geſchaͤftslokal und Wohnungen ſind preiswerth zu vermiethen. 


Sind concurrenzlos billig. 
lt) SOJZUO.LINIUO9 puls 


Die Preise für sämmtliche Artikel 
e eee 10) sed Old 


as Ladenlokal Langgarten 112, in 

dem bisher ein Droguen⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben worden, 
iſt zum 1. April zu vermiethen. 

Näheres Mattenbuden 5, IJ. 


Ruder⸗Club „Victoria“. 


Sonnabend, den 26. März er., 
Abends 8 Uhr, 


Stiftungsfest 
im „Kaiſerha“. (54 


Allgemeiner 
Bildungsverein. 


Montag, den 28. März, S% Uhr: 
Vortrag don Herrn Dr. O. Völkel: 
„Sophie Charlotte, die erfte Königin 
von Preußen“. Darauf Fragenbeant⸗ 
wortung und Aufnahme neuer Mi 


— 
glieder. (5426 
Der Vorſtand. 


. Ben Por re 
Hunde-Halle 


Sonnabend den 25. cr. Abends 
Fricassde ven Huhn. 


Münchener Bier 
der Kgl. baier. Staatsb 


Weihenſte 


Alleiniger Ausſchank bei 
A. Thimm, 


(5380 


W. Strehz, (ivil-Ingenieur, 
Danzig, Hundegasse No. 51, 


übernimmt die 


| Ausführung v. Eisenconstructionen jed. Art. 

ERS, Fabrikeinrichtungen. 

Dampfmaschinen, Transmissionen, Pumpen, Aufzüge, 
Technische Gutachten und statische Berechnungen. 
(4444 


Die Verſicherung 


von 


Badischen 4% 100 Chaler⸗Looſen, 
Rumäniſcher 6 0% Beute, = 


deren nächſte Ziehung 


am 1. April er. 


ftattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 3 


Bank- und Wechſel- Geschäft 75 e eee bee ue 
Langen markt Nr. 40. „gut 89 7 Tafel: Derkänferin-Hefud Haase’s Concert-Halle, 
butter per Pfund 1,20 A. und Breitgaſſe 42. 


Für unſer Weißwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 
ſuchen wir eine junge Dame 
aus guter Familie als Ver⸗ 
käuferin. \ 
\ Perſönliche Vorſtellung 
Sonntag, den 27. d. Mts., 5 
Vormittags 10 — 1 Uhr. 8 


Domnick & Schäfer. . 


1,10 ., friſche Tiſchbutter empfiehlt 
die Bonkauer Meierei Holzmarkt 
No. 24, Eingang Breitgaſſe. (5409 


Sch 


Grosses Concert 
der Damen-Diufit-Sapelle Pagel aus 
erliu. 
(Klavier, Cello, Geige). 


Anfang 7 Uhr. 
i inladung von (5417 
Freundliche Ein n 


Cale Jäschkenthal. 


Sonntag, 27. März. Nachm. 4 Uhr: 


S DD 
An Herrn Al. Diethelm, 
Gr. Lichtenau. 


Aus Angſt flüchten Sie nach Hamburg und erbitten von Herren 
Ablmann & Boyſen ein gekünſteltes Schreihen, um nur Ihre Centrifugen⸗ 
butter hervorzuheben und der Frauenwelt Sand in die Augen zu freuen; 
aber Sie werden den Frauen nichts vormachen, denn in Butter haben dies 
ſelben mehr Erfahrung als Sie und kaufen nur Butter, welche ionen am 


hagfahne 


auf Wunſch jedes Ouantum geſchlag, 
gute Kaffee⸗Sahne empfiehlt die Ban⸗ 


vortheilhafteſten iſt. Von allen Beſitzern dieſer Provinz find Sie allein der⸗ 5 : 10) 6 € ert, 
—— welcher ſich Jo febe für die agen — dies 5 kauer Meierei, Rama: Nr. 26, 0 es onc 

ich Ihnen auch nicht, da Sie Ihre Butter an Frau Maria Wenzel bier, Eingang Breitgaſſe. (5408 HERNE 5 ausgefuhrt von der Kapelle des 
1. Damm Nr. 11, liefern, ich mit der Concurrent bin und Sie in Folge Schönsee. In meinem Comtoir iſt eine 3. oſtpr. Grenadier-Regiments Nr. 4 
deſſen 805 ante? eg f a man = Briefes u = 5 Le rling Si ell e unter melden — 
mann & Bouſen würden Sie ja weit richtiger gethan haben, wenn Sie deſſen Ba np» »wr h ft meiſters Herrn ng. 
Butterberichte zur Stelle veröffentlichten und da Sie ſich, was ich nur anne! Entree 20 5, Loge 504 Kinder frei. 
kann davor fürchten weil Ihr Geſchäft in Keb Ann empfehle (5362 | 5372) x. u. Preetzmann. 


hierdurch ges 


ſammtliche Colonialwaaren, 
Weine, Eſſig ꝛc. 
Hermann Riese, 


Kohlenmarkt 28 


A. 50 000 find auch, getheilt, zum 
1. April ſicher zu betätigen. 

Näberes Hundegaſſe 35, II. 
Sn end en auf größere 
ländl. Grundſtücke zu 4% bat zu 
begeben Albert Fuhrmann. 

m Kr. Marienwerder ſuche ich ſof. 

auf ein Grundſtück zur 1. Stelle 
86 000 H. a 4½ oder 16 000 K. a 5% ab: 
ſchließend mit dem 30 fachen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertr. Arnold, Sander. 47 


Ein feines kreuzſaitiges 


Pianino 


faſt neu u. mit vorzügl Toniſt Fleiſcher⸗ 
n. gaſſe 13 parterre, ſehr billig zu verk. 
oft. Ein gut erhaltenes Winnine ift um⸗ 
zzugshalber billig zu verkaufen 
5366) Neugarten 22 b, II. 


eine und grobe Hornſpähne ſind 


i iſen zu verkaufen 
Ahe eh Brabark 6, Hof. 


AJ uenſen⸗Geſuh. 


Gegen bohe laufende Proviſton 
und beſondere Exwerbsproptſion bei 
mehrjährigen Verſicherungen ſucht eine 
alte ſolide deutſche Feuerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft tüchtige Vertreter 
für Danzig und Umgegend. 

Gefl. Bewerbungen werden unter 
51 ie in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


ſchädigt wird, fo laſſe ich nachſtehend den Butterbericht folgen: 
Hamburg, den 21. März Bericht von Ahlmann und Boyſen. 
Officjelle Butternotirungen der letzten 8 Tage von Butter in Partien: Fein 


otto Fr. Wendt. 


Für einen jungen Mann von aus⸗ 
wärts, 5 ed zum ein⸗ 
jähri ienſt beſitzt, wird eine 
2 Lehrlingsstelle 
in einem Manufackur⸗ und Mode⸗ 
waaxengeſchäft geſucht. 

Offerten unter 5395 in der Exped. 
d. Zeitung erbeten. 

Eine kräftige, geſ. Amme, Laden⸗ 
mädchen für Schank und Stütze 
der Hausfrau empfiehlt (5394 
M. Wodzak, Breitaaſſe 41 
Ein Materialiſt (der poln. Sprache 
mächtig), mit guten Empfehl. ſucht 
Stelle per 1. April oder ſpäter. Näb. 
bei J. Heldt, Jopengaſſe 9. (5409 
Eine junge tüchtige Meierin, a 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend, den 26. März 1887. 
Außer Ab. P.-P. C. Benefiz für 
Peng a Novität! Zum 
1. Male. Malawita. Kom. Oper 
in 3 Aufzügen. Dichtung u. Muſik 
von Felix Weingartner. 


Wilhelm - Theater. 


Sonnabend, den 26. März 1887, 
Anfang 7% Uhr: 
Große 


RB 
Extra⸗Vorſtellung. 
Auftreten der unübertreffl Gymnaſtiker 
Br. Bevelles. a 
Auftreten der muf. Scheerenſchleifer 


Freres Carmanelly. 
Dritter Schweizer Gürtel⸗ 


Ringkampf 
zwiſchen dem Arbeiter Herrn 


Paul Gehricke, 


wohnhaft Nittergaſſe 14. 
und dem Athleten Herrn 


W. 


per 50 Kilo, 1. Qualität 100—105 K., 2. Qualität 95—100 K. Nekto⸗ 
Preiſe u. ſ. w. x 5 TRIER : | 
„ Vorſtehender Bericht liegt im Original in meinem Geſchäftglo 
Einſicht aus! Was ſagen Sie zu dieſem Bericht Herr Diethelm? Sagen 
die Herren Ahlmann & Boyfen eiwas von Centrifugenbuiter: Nein, es iſt 
9 Holſteiner und Wiecklenvurger Butter, als zum Export geeignet, 
ie Rede. — ih 
Die Herren Ahlmaun & Bohien erklären, daß 7 aller Butter mittels 
der Centrifuge erzeugt wird; dieſes iſt nicht wahr und fordere die Herren 
hierdurch auf, aus einer Prooinz den Nachweis zu liefern, daß % de 
arz⸗ 
auf 


und Weſtpreußen, Schlefien und Dänemark in wöchentlichen friſchen ae 


5 


zur 


ſabrikanten mittels Centrifnge und im Wege des Holſteiniſchen, Sch 
lchen oder eines anderen Berfahrens Batter erzeugen, zund deren Nam 
dieſer Stelle zu veröffentlichen. Die Centrifuge iſt lediglich eine 
die nur zum Vortheil der Producenten, aber ein großer Nach 
den Conſumenten iſt. Ganz richtig ſagen die Herren Ahlmann 4 
daß jede Neuerung zu kämpfen hat bis ſie in den richtigen Gang 
Se iſt es auch mit meiner Special⸗Butter handlung. Weil ſolche 
iſt und die einzige am Platze, den bisherigen Buttervexkäufern gro 
currenz bietet, jo ſind dieſelben fürchterlich empört und flüchten: v 
nach Hamburg um Schutz zu holen; auch dieſes hilft Ihnen ni 
welchen Weg ſchlagen Sie denn jetzt ein, Herr Diethelm? Nun, 

ch Ihren Kopf wegen der Centrifugenbutter nicht weiter zerbreche 
um die Sache nun endlich zum Abſchluß zu bringen, mache ich fol 
Vorſchlag: wir nehmen jeder 50 Kilo unſerer Butter vom glei 
gungstage, ſtellen dieſe dreißig Tage unter Siegel und amtlichen 
und laſſen nach Ablauf dieſer Friſt die Butter amtlich unterſuchen 
Neſultat an dieſer Stelle veröffentlichen. Ich hoffe, daß Sie dam 


ſtanden ſein werden. 
a Richard Migg 


Special⸗Butterhandlung. 
Eiserne Träger, 


gusseiserne Säulen 
offerirt billigft 
F. Plagemann, 
Hundegaſſe 109. Langgaſſe 31. 


i alawata Texte vorräthig de \ 
n 


Feldeiſenbahnen, Lacomobilen, Dreſch⸗ tldbandlung: Renntbier, Birk m. 
maſchinen, ſowie jede Maſchine für W Schneehühner, Poularden, 


die Molkexei⸗Schule durchgemacht 
hat, mit dem Centrifugen⸗ u. Dampf⸗ 
betrieb gehörig vertraut, auch im Beſitz 
guter Zeugniſſe iſt, Sucht von ſofort 
anderweitige Stellung. Gef. Adr. an 
J. Krüger, Treten in Pomm. (8881 

Stadtgebiet 28, an der Chauſſee, 
Pferdebahnverbindung, ift eine 


herrschalt. Wohngelegenheit 


enthaltend 4 Zimmer, 2 Kabinette, 
„Etage, neu decorirt, Küche nebſt 
Waſſerleitung, großem Boden, Keller 
und Eintritt in den ſchönen Garten, 
von gleich oder 1. April 1887 billigſt 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt Hintergebäude, 
letzte Thüre (4725 

um Oktober eine Wohnung von 


uche für meinen Sohn von außer⸗[ 8 Zimmern, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
S halb eine Lehrſtelle im Material-] remiſe, w. ar 1 Fe d 5 
waaren⸗ und Schankgeſchäft pr. April | Adr. m. Preis u 5135 i. d. E. d. Z. 
oder ſpäter. Eine berrſch. Wohnung, part., beit. 
Gef, Adr. unter 5333 an die Exped. aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
dieſer Zeitung erbeten. 1 ia in N en m eis 1 
Tür eine Weinbandl. ſuche zum ſof. | vermiethen in Neuſchottland bei Lang⸗ 
F Eintritt einen jungen Mann mit fuhr bei Peters. (5374 


9 


Bogler. 


öffentlich unſern Dan 
Danzig, den 25. März 1887. 
Kegel und Frau. 


Puten, C. n, Hühner, junge gut dſchrift, ei in großes, in möbl. Logis] Druck u. Verlag v. A. W. Ko emaun 
Landwirthſchaft und Induftrie. e Wie REN. SR Ned u ige . 5155 te Damie, 
Kataloge, Koſtenanſchläge gratis. 15393) Röpergaſſe 1* f E. Schulz, Heil. Geiſtgaſſe 1. Matztauſchegaſſe 10, II. 1 Hierzu eine Beilage. 


ee ee i 


Drodbänkengaffe 


in der beiten Geſchäftslage iſt ein ger 


— 


Beilage zu Nr. 16375 der Danziger Zeitung. 


N Punkten. Ich halte den Vergleich für ſo nothwendig, 

Herrenhaus. 1 f daß ich in einzelnen Punkten dee will, wo ich 2 

10. Sitzung vom 24. März. ungern thue. Würde der Friede unter Bedingungen ge⸗ 

Die Genexaldebatte über die kirchenpolitiſche ſchloſſen, welche die Mißſtimmung des proteſtantiſchen 
Vorlage wird fortgeſetzt. Volkes erregen, ſo würde das dem Intereſſe der katho⸗ 
rof Dove: Der Reichskanzler hat über die alas lischen Kirche auch nicht entiprechen; deshalb muß auch 
dani Vorbildung ſich ab a geäußert. Ich halte die katholiſche Kirche ſich eine gewiſſe Mäßigung auf⸗ 
die akademiſche Vorbildung für beſſer als die Seminar⸗ erlegen. Es mag ſein, daß wir in unſeren Conceſſionen 
bildung. Daß Biſchof Kopp über die Orden katholiſch 
denkt, verüble ich ihm nicht; ich bitte ihn aber, es nicht 
als ein bloßes Vorurtheil zu betrachten, wenn die Pro⸗ 


ſtimmungen des Artikels 2 des Geſetzes vom 21. Mai klang Tr Zuſtand erreichen wolle, dann ſolle man 

1886 Anwendung, $ 2. Die beſchränkende Beftimmung | feinen Antrag annehmen. . 

im Abſatz 4 des Artikels 2 des Geſetzes vom 21. Mal Oberbürgermeiſfer Miquel; Ich muß dieſem An⸗ 

1886 wegen des Beſuchs der kirchlichen Seminare wird trage widerſprechen, denn er beſeitigt das Einſpruchs recht 

aufgehoben.” (Nach der Novelle von 1886 follten uur eigentlich vollſtändig. 

in den Diöcefen, welche vor 1873 Seminare hatten, die⸗ v. Kleiſt⸗Retzow erklärt ſich ebenfalls gegen den 

ſelben wieder eröffnet werden; der Beſuch ſollte nur den utrag. 

Angehörigen des Sprengels geſtattet fein.) Minister v. Goßler:? Ich kann den Antrag zwar 
„Ein Antrag des Herrn v. Joltowski, auch dem nicht als unannehmbar bezeichnen; aber er it ſehr une 

Biſchof von Kulm und dem Erzbiſchof von Polen und | bequem. 1 a . 

Gneſen die Errichtung von Seminaren zu geſtatten, war Das Amendement Kopp wird mit großer Mehrheit 


weiter gegangen ſind, als in rein katholiſchen Staaten. 
Aber wenn ich die Geſammtheit der Rechte des Staates 
betrachte, muß ich zugeben, daß wir weit mehr Rechte 


nten über die Orden anders denken Der Reichs⸗ erhalten, als wir von 1848 —73 bejaßen, und wenn ım nicht genügend unterſtutzt. ; 1 abgelehnt und § la angenommen; für den Antrag Kopp 
— verwies auf bie billigen Friedensſchlüſſe, 5 einzelnen a ir die äußerſte Grenze erreicht iſt, Dem Art. II. hat die Commiſſion folgende Faſſung ſtimmten u. A. Fürſt Hatzfeld und Fürſt Blücher. 
er zu Stande gebracht habe. Auf die Stellung der geifts | fo ſind doch wichtige Hoheitsrechte erhalten und das gegeben: 5 s 8 Die 88 2 und 3 werden ohne Debatte ange⸗ 
lichen Macht, mit welcher jetzt Frieden geſchloſſen werden | Unentbehrliche iſt ihm nicht genommen. Ich habe im „Art. I, Die Geſetze vom 11. Mai 1873 und 11. Juli [nommen. E 8 l 
toll, findet die Analogie mit der weltlichen Macht feine | vorigen Jahre gegen die Novelle ſtimmen müſſen, weil | 1883 werden, wie fol t, abgeändert: Zum $ 4 empfiehlt Biſchof Kopp feinen Antrag, die 
Anwendung. Ich habe alle Conceſſtonen befürwortet, ich keine klare Gegenleiſtung der katholiſchen Kirche ſah. Die Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur leszten beiden Sätze zu ſtreichen. 
welche die Selinge von dem Einfluß befreien, aber i Benennung der Caudidaten für ein geiſtliches Amt, ſo⸗ Miniſter v. Goßler hält den ganzen § 4 für über⸗ 


wie das Einſpruchsrecht des Staates werden für die Bes fluüſſig, weil von einer Seelſorgernoth überhaupt nicht 
Aue des Verweſers eines Pfarramtes (Adminiſtrators, mehr die Rede fein könne. } 1 0 
roviſors ꝛc.) aufgehoben. ; Frhr. v. Mantenffel will den zweiten Satz des 8 4 
$ 1a. An Stelle des $ 16 des Geſetzes vom 11. Mai | dahin faſſen: „Vorſtehende Beſtimmung findet auch auf 
1873 von Nr. 2 ab tritt folgende Beſtimmung: 2. wenn die Mitglieder von Orden oder ordensähnlichen Con⸗ 
der Anzuſtellende aus einem auf Thatſachen derubenden | gregationen Anwendung, ſofern dieselben für das Ge⸗ 
Grunde, welcher dem bürgerlichen oder ſtaatsbürgerlichen | diet der preußiſchen Monarchie zugelaſſen find.“ 
Gebiete angehört, für die Stelle nicht geeignet iſt Die Mit dieſem Antrage wird § 4 angenommen, der 
Thatſachen, welche den Einſpruch begründen, find an⸗ [Antrag Kopp wird abgelehnt. 
zugeben. 3 rt. 3 wird unverändert nach der Vorlage ange⸗ 
g A Ein ſtaatlicher Zwang zur dauernden Belegung | nommen: „Die im Abſatz 2 Artikels 8 des Geſetzes 
der Pfarrämter findet fortan nicht ſtatt. Der § 8 und | vom 21. Mai 1886 . „Verpflichtung der 
der zweite Abſatz des § 19 des Geſetzes vom 11. Mai geiſtlichen Oberen zur Mittheilung kirchlicher Discipli⸗ 


kann den hierarchiſchen Gewalten keinen weiteren 
Einfluß verleihen Wir find? in unſeren Con⸗ 
ceſſionen weit hinter die Grenze zurückgegangen, 
welche alle katholiſchen Staaten eſthalten. 
Wenn wir nur ſtatt des Trümmerhaufens eine feſte 
Grundlage erhalten könnten, entweder das alte Landrecht 
oder die Geſetzgebung Oeſterreichs oder Württembergs, 
welche ſich dadurch auszeichnen, daß fie nicht die pro- 
teſtantiſche Kirche unter dieſelben Regeln ſtellen, wie die 
katholiſche Kirche! Auf die P oteſtanten kommt doch auch 
noch etwas an. Der Papſt Leo XIII. möchte den Frie⸗ 
den, fo weit ein Papſt ihn wollen lann. Auf wen hat 
er aber Einfluß? Auf das Centrum nicht! (Wider: 


) Denn es bat ſeinen Weisungen entgegen ges 4 1873 werden aufgehoben. nax⸗Entſcheidungen an die Oberpräſidenten wird aufge⸗ 
fut Der Abg. Windthorſt, welcher das Centrum der Verf ie | $3. Gerichtliche Entscheidungen gegen Geiftliche in | hoben.“ Art. 4 lautet: „Die SS 2 dis 6 des Geſetzes 
leitet, iſt Gallikaner; denn der Satz, daß man dem Ich will Alles was die | den Fällen des 5 21 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 über die Grenzen des Rechtes zum Gebrauch kirchlicher 
Papſte nur in geiſtlichen, nicht in weltlichen Dingen ill ][ baben nicht von Rechtswegen die Erledigung der Stelle | Straf: und Zuchtmittel werden aufgehoben.“ (Die 


zur Folge. Die entgegenftehende Beſtimmung am anderen 
Orte wird aufgehoben. 0 
$. 4. Die Abhaltung von Meſſen und die Spendung 
der Sacramente fallen nicht unter die Strafbeſtimmungen 
der Geſetze vom 11. Mai 1875 und vom 21. Mai 1874. 
Vorſtehende Beſtimmung findet nicht Anwendung auf 
Mitglieder von Orden und ordensähnlichen Congre⸗ 
gationen, welche von dem Gebiete der preußiſchen 
Monarchie ausgeſchloſſen find. Die Vorſchrift des Artikels 
5 8 vom 21. Mai 1886 wird hierdurch nicht 
erührt. l 
e | Hierzu beantragt Biſchof Kopp: „1. Dem $ 1 des 
freuen; auch die wohlmeinenden Katholiken werden ſich habt. S Artikels 2 folgende Beſtimmung als Alinea 2 binzugus 
chts.) fügen: Das Einſpruchsrecht gilt fortan nur für die 
dauernde Uebertragung eines Pfarramts. — 2. Dem 
1a des Artikels 2 folgende Faſſung zu geben: An die 
telle der Vorſchriften des § 16 des Geſetzes vom 
II. Mai 1873 von Nr. 2 ab tritt folgende Beſtimmung: 
Wenn der Anzuſtellende aus einem eruſten und wichtigen 
AN 2 welcher dem bürgerlichen oder A een 
e 
anzunehmen. 0 Weinnel: Jeder Unbefangene { füllung eine rgerlichen oder ſtaats bürgerlichen Re 
: ng einer kirchliche . 
VTV ire e dic dent . 
ee e e 
4 — age erreichen durch einen Vergleich zwiſchen ws de a 5 5 RE 
Staat und Kirche. Bei jedem Vergleich muß jeder ſind! Zunächſt wird 8 1 des Artikels nach kurzer Debatte 


Faſſung weicht nur redactione von der Vorlage ab.) 
Auch dieſer Artikel wird ohne Debatte angenommen. 
Art 5 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: 
„Das Geſetz vom 31. Mai 1875, betreffend die geiſt⸗ 
lichen Orden und ordensäbnlichen Congregationen der 
katholiſchen Kirche, wird, wie folgt, abgeändert: § 1. Von 
den durch Geſetz vom 31. Mai 1875 ausgeſchloſſenen 
Orden und ordensähnlichen Congregationen können 
durch Beſchluß des Staats miniſterjums diejenigen wieder 
zugelaſſen werden, welche ſich a) der Aushilfe in der 
Seelſorge, b) der Uebung der christlichen Nächſtenliebe, 
c) dem Unterricht und der Erziebung der weiblichen 
a in höheren Mädchenſchulen und gleichartigen 
rziehungsanſtalten widmen, d) deren Mitglieder ein 
beſchauliches Leben führen. — § 2 (unverändert). Auf die 
in Veſtehund af Orden und Congregationen finden 
in Beziehung auf die Errichtung der einzelnen Nieder⸗ 
laſſungen, ſowie auf die ſonſtigen Verhältniſſe die⸗ 
jelben gejeglichen Beſtimmungen Anwendung, welche 
für die beſtehenden Orden und Congregationen gelten. 
— 5 8 (unverändert), Die Miniſter des Junern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten ſind ermächtigt. 
den beſtehenden ſowie den wieder zuzulaſſenden Orden 
und Gongregatipnen die Ausbildung von Miſſionaren 
für den Dienſt im Auslande, ſowie zu dieſem Behufe 
die Errichtung von Niederlaſſungen zu geftatten. — 
8 4. Das vom Staate in Verwahrung und Verwal⸗ 
tung genommene Vermögen der aufgelöſten Nieder⸗ 


last h in Mitac: Die e ſind in Deutſch⸗ 


ñ— d — — ́ [—⏑iu s —æj— — 


f machen; ob er den Vergleich ab⸗ emi zur wi it dem dazu gehörigen Antrag Kopp angenommen. laffungen wird den betreffenden wiedererrichteten Nieder⸗ 

ligen il kg doch davon ab, ob er die Thatsache der Geiſtlichen zu errichten aftır ſtimmt auch l f 0 langen zurücgegeben, dach diefeiben, Gorporations, 
des Vergleichs höher ſtellt, als die Deceſſion in gewiſſen dieſe Seminare finden die Zum 8 1a bemerkt Viſchof Kopb: Wenn man einen rechte beſitzen und in rechtsverbindlicher Weile die Ver⸗ 
PREISER hop Fin Zen 1 


sinne zur Unterhaltung der Mitglieder der aufge 
ſten Niederlaſſungen übernemmen haben. Schon vor 
der Erfüllung dieſer Vorausſetzungen kann denſelben die 
Muc ieſes Vermögens geſtattet werden.“ 
Biſchof Kopp beantragt: Die SS 1 und 2 des 
Art. 5 in folgender Faſſung anzunehmen: „§ 1. Im 
Gebiete der preußiſchen Monarchie werden wieder zu⸗ 
elaſſen und dürfen Niederlaſſungen errichten diejenigen 
rden und ordensähnlichen Congregationen der katbo⸗ 
liſchen Kirche, welche ſich a) der Aushilfe in der Seel⸗ 


ſorge, b) der Uebung der chriſtlichen Nächſten⸗ 
liebe, ©) dem Unterricht und der Erziehung 
der weiblichen Jugend in höheren Mädchen⸗ 


ſchulen und gleichartigen Erziehungsanſtalten widmen; 
4) deren Mitglieder ein beſchauliches Leben führen. — 8 2. 
Auf die wieder zuzulaſſenden Orden und Congrega⸗ 
tionen finden dieſelben geſetzlichen Beſtimmungen Anz 

endung, welche für die beſtehenden Orden und 

ongregrationen gelten. — Ferner beantragt Oberbürger⸗ 
meiſter Adickhes: Für den Fall der Annabme des 
Artikels! 5 8 1 der Lit. c. folgende Faſſung zu geben: 
ze) dem Unterricht und der Erziehung der nicht mehr 
in ſchulpflichtigem Alter ſtehenden weiblichen Jugend 
widmen. 

Graf Pfeil hofft mit dem Reichskanzler, daß der 
demokratiſirende Clerus, der im Centrum vertreten ſei, 
beſiegt werden würde. Biſchof Kopp, der immer Ver⸗ 
trauen für die Kirche verlange, ſollte doch auch einmal 
der Regierung Vertrauen entgegenbringen. 5 

Bischof Kopp: Für meine Perſon habe ich das 
vollſte Vertrauen zur Regierung; aber es handelt ſich 
nicht um meine Perſon allein. . x 
„ . Kleiſt⸗Retzow erklärt ſich gegen die Anträge des 
Biſchofs Kopp : 
Oberbürgermeiſter Mignel: Wenn die Orden 
vielleicht gegen den Willen der Regierung zurücktehren 
und wenn die — ihrerſeits eine Niederlaſſung 
verbietet, e haben wir den Conflict ſefort, der bei der 
2 ung der Commiſſion vermieden wird. Für die 
ulen der Ordensſchweſtern gelten, wie ich mit Recht 
annehmen zu müſſen glaube, auch die Beſtimmungen, 
welche bei allen Privatſchulen angewendet werden. 
Miniſter v. Goßler erklärt ſich gegen den Antrag 
Kopp; die Ordensthätigkeit ſei nicht immer an die 
Niederlaſſungen gebunden. Es liegen gegen gewiſſe 
rden — namentlich ſolche, die in Polen und Frankreich 
ihren Sitz haben — Bedenken vor, weshalb fie nicht 
ugelaſſen werden follen. Aber das find keine con⸗ 
eſſionellen oder religiöſen Gründe, ſondern lediglich 
ſolche politiſcher Natur. g 
Biſchof Kopp beantragt, die Worte „und dürfen 
Niederlaſſungen errichten“ im § 1 feines Antrages zu 


eichen. 
raf Brühl ſpricht ſich gegen den Antrag Adickes aus. 
ieſer Antrag wird abzelehnt und der Antrag Kopp 
it der angegebenen Streichung angenommen; für dieſen 
84 0 ſtimmen auch Fürſt Bismarck und Miniſter 
edberg. 
Die 88 2 und 3 werden nach der Regierung 
Vorlage angenommen; auch der pon der Commiſſion neu 
vorgeſchlagene § 4 gelangt zur Annahme. 

Die Commiſſion hat folgenden Zuſatzartikel be⸗ 
ſchloſſen: „Die 88 4 bis 19 des Geſetzes über die Ver⸗ 
waltung erledigter latholiſcher Bisthümer vom 20. Mai 
1874 werden aufgehoben.“ Derſelbe wird angenommen. 
Ebenſo die Vorlage im Ganzen; für dieſelbe ſtimmten 
die äußerſte Rechte, die Ultramontanen, Fürſt Bismarck, 
Dr. Friedberg, Graf Moltke, Miquel u. A. Die Minorität 
8 etwa 35 Stimmen. 

ie Commiſſion ſchlägt außerdem noch folgende 
Reſolntion vor: „Die Regierung zu erſuchen, wenn 
eine Aenderung der Geſetze vom 20. Juni 1875 (über 
die Vermögensverwaltung in den katholischen Kirchen⸗ 
gemeinden) und vom 7. Juni 1876 (über die Aufſichts⸗ 
rechte des Staats bei der Vermögens verwaltung in den 
katholiſchen gehe wünſchenswerth erſcheint, ſich mit 
den kirchlichen Dberbehörden über eine demnächſt zu er: 
folgende Reviſion dieſer Geſetze in Verbindung zu ſetzen.“ 


Gegen die Reſolution erklären ſich Strucmann, 


ſeits ab derſelb i ie bedenkli 
Miguel und dernzurg ine Yoleibe art Fuge eits aber hat derſelbe Commiſſar erneut die bedenkliche 


Lage der dortigen Verhältniſſe betont. as ſoll man 


und der Herzog v. Niet. Sie wird jedoch mit einer | zu dieſem Widerſpruch ſagen? Jedenfalls werden 
großen Mehrheit abgelehnt. die Thränen, welche dem Finanzminiſter, wenn 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. er einſtmals — was hoffentlich noch lange 
nicht der Fall ſein wird — abgeht, nach⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 24. März. N 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung 
der Denlſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 
14. Juli 1886, betreffend die Bewilligung von Staats⸗ 
mitteln zur Beſeitigung der im unteren Weichſelge biete 
durch die Frühjahrshochfluthen herbeigeführten Ver⸗ 
heerungen. — Es wird hiermit in der Debatte verbun⸗ 
den die Berathung zweier Berichte über Petitionen. 

Von den vereinigten landwirthſchaftlichen Vereinen 
des Großen Marienburger Werders einerſeits, von den 
vier Deichverbänden des Großen Marienburger Werders, 
des u Werders, der rechtsſeitigen Nogatniederung 
und des Mittelwerders andererſeits iſt gegen die von 
den Staatsbehörden den Mitbetheiligten angeſonnene 
Aufbringung von zwei Dritteln der auf 17 190 000 4 
veranſchlagten Koſten des Weichſel⸗Nogat⸗Regulirungs⸗ 
projectes petitionirt; ſie offeriren den dritten Theil zu 
den auf 17 190 000 “ veranfchlagten Koſten im Betrage 
von 5 730 00 & und beantragen: 1 

„Das Haus der Abgeordneten möge bei der Re⸗ 
gierung die Regulirung der Weichſel nach dem vorge⸗ 
dachten Project auf Staatskoſten unter Zuhilfenahme 
der von den betheiligten Deichverbänden offerirten Bei⸗ 
träge zur ſchleunigſten Ausführung befürworten.“ 

Ein weiteres Petitum geht dahin: „Das Haus der 
Abgeordneten möge die Regierung auffordern, das 
Project der Regulirung der Weichſelmündungen dem 
Hauſe zur, Beſtätigung und Vertheilung der Köften 


vorzulegen.“ 5 
bezüglich beider 


geweint werden, im Oſten, wo man ſeiner Haltung in 
dieſer Frage eingedenk bleiben wird, lange nicht fo 
reichlich fließen, als anderswo. Die Haltung der Regies 
rung iſt gegenüber dem Nothſtande des Landes theils 
eine directe Ungerechtigkeit. Nehmen Sie den Vorſchlag 
b. Puttkamer oder wenigſtens einſtimmig den Com⸗ 
miſſionsantrag an. . 1 
Unterſaatsſecretär Meineke: Die Regierung vers 
kennt keineswegs die Wichtigkeit der Sache. Nicht der 
Vertreter des Finanzminiſters, ſondern der Oberpräſident 
von Weſtpreußen hat den Intereffenten erklärt, daß die 
Regierung höchſtens ½ der Koſten tragen würde. Eine 
Gegenüberſtellung zweier Reſſortminiſter, wie der Vor⸗ 
redner ſie beliebt, ſcheint nicht angebracht, von einem 
Nie nene innerhalb der Regierung iſt keine Rede. Die 
egierung iſt nach wie vor der Meinung, daß % der 
Koſten von den Betheiligten aufgebracht werden können. 
Man kann nicht die Geſammtheit der Staatsbürger 
zu böheren Beiträgen heranziehen, um die Betroffenen 
an der unteren Weichſel aus der Been zu reißen. 
Abg v. Minnigersde (coni.): Man könne nicht 
einem einzelnen Miniſter die Hauptſchuld an irgend einem 
unerwünſchten Zuſtande zufchieben. In der Sache ſelbſt 
ſtimmt er damit überein, daß für die größere Be⸗ 
theiligung des Staates an den Koſten auch die in Frage 
ſtehenden Stagtsintereſſen ſprechen. . h 
inifter Lucins: Spiele man doch nicht einen 
Reſſortminiſter gegen den anderen aus! Uebrigens ſei 
die ganze Angelegenheit mit der Weigerung der 
Intereſſenten. 2 der Koften zu tragen, no keineswegs 
geſcheitert. Die Intereſſenten müßten ſich — 
namentlich eu das von lleberſchwemmungen jehr 
bedroht ſei — daß ſie ein Hauptintereſſe an der ganzen 
che haben. Deſſen könne man verſichert ſein, ob 
Tagesordnung, Berückſichtigung oder Erwägung be⸗ 
ſchloſſen würde — die Staatsregierung werde fid ihrer 
boben Verantwortlichkeit in dieſer Frage bewußt fein. 
Abg. v. Hnene (conf.) conftatirt, daß von der Rechten 
eine neue Attaque gegen die Miniſterbank gemacht worden 
ſei. Der Beweis dafür, daß die Intereſſenten nicht 
20 der Koſten tragen könnten, ſei nicht erbracht worden. 
Jedenfalls ſei es correcter, 


Die Agrarcommiſſion hat 
folgende Anträge für die Plenarberathung geſtellt: „Die 
Petitionen der Massa mit der Empfehlung zu über⸗ 
weiſen die Leiſtungsfähfgkeit der Intereſſenten einer 
nochmaligen Prüfung zu unterzieben und dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen Projecte baldmöglichſt die wirkſamſte 
Förderung zu Theil werden zu laſſen. 

Dagegen ſtellt und befürwortet Abg. v. Puttkamer⸗ 
Plauth folgenden Antrag: 5 EAN, 
„In Erwägung, daß der Weichſelſtrom in feiner 
jetzigen Geſtaltung für die Niederungsbewohner die 
ſchwerſten Gefahren und für den Staat große Nach⸗ 
theile herbeiführen lann, — in Erwägung, daß daher 
die Negulirung der Weichſelmündungen als eine ſtaat⸗ 
liche Aufgabe im eminenteſten Sinne erachtet werden 
muß, — in Exwägung, daß nach jahrelangen Verhand⸗ 
lungen über die Art der Abhilfe eine Einigung zwiſchen 
den Betheiligten und der 10 f. Staatsregierung 
erzielt iſt, ſo daß ein Grund für eine fernere Verzöge⸗ 
rung aus techniſchen Rückſichten nicht mehr vorliegt, — 
in Erwägung, daß den auf dem Spiele ſtehenden ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen die Betheiligung des Staats mit nur 


erſt in weitere Verhand⸗ 
lungen einzutreten, und dann eventuell über das eine 
Drittel, welches die Regierung übernehmen wolle, hinaus⸗ 
ugehen. : 
ai ba. v. Czarlinsti (P) bemerkt, daß es ſich hier 
um eine wichtige Culturfrage handle, und der halb würden 
auch die Polen die nöthigen Mittel für eine gründliche 
Regulirung der Weichſel, und zwar nicht dloß an der 

ündung, bewilligen. Sollte aber dazu das mötbige 
Geld fehlen, fo möge man nur die erforderliche Summe 
dem Colonifationsfonds entnehmen. Heiterkeit.) 


einem Drittheil der Koſten nicht entſpricht, andererſeits Abg. Wehr⸗Tt. Krone beſtreitet, daß er den 
eine Heranziehung der Deichperbände mit zwei Dritte | Iandwirtbfchaftlichen Miniſter angegriffen babe Der 
theilen der Koſten mit Rückſicht auf deren Leiſtungs⸗] Oſten ſei ſchon ſeit längerer Zeit veruachläſſigt 
fähigkeit nicht angänglich erſcheint, j I worden. Wenn wir im Oſten nichts erreicht 

wolle das Haus der Abgeordneten beſchließen: Die ] haben, ſoz liegt dies an unſerer. Beſcheidenheit. 
Regierung aufzufordern: a. die Ausführung des Projects [(Große Heiterkeit) Der Oberpräſident hat den 


der Regulirung der Weichſelmündungen thunlichſt 5 
beichleunigen, b. ſich bei den Koſten in höherem Maße 
zu e als bis dahin in Ausſicht genommen iſt.“ 
Abg. Wehr = Deutſch⸗Krone (freiconſ.): Seit 1872 
hat ſich dieſes Haus mit Anträgen ſolcher Art zu be 
ſchäftigen; — der alljährlichen Mahnungen iſt die 
Aufgabe der Weichſel⸗Nogat⸗Regulirung ihrer Löſung Ba 
noch immer nicht näher gerückt, und ſchließlich hat der | wirthſchaftlichen Miniſters werde von den Intereſſenten 
Commiſſar des Miniſters für Landwirthſchaft in der | dankbar entgegengenommen werden. 
Commiſſion erklärt, nach den jüngſten Verhandlungen] Abg. Weſſel (conf.) ſpricht für den Antrag Puttkamer. 
mit den Vertretern der Deichverbände und ſonſtigen Abg. v. Puttkamer⸗Plauth (conſ): Die Erklärungen 
Intereſſenten ſei das Project als geſcheitert zwibetrachten, | des Vertreters des Finanzminiſters und des landwirth⸗ 
und man werde ſich auf die e und beſſere | schaftlichen Miniſters ſtellten die „Einheitlichkeit der 
Inſtandhaltung der Deiche zu beſchränken haben. Anderer⸗ aſſung des Staatsminiſteriums“ in ein ſonderbares 
N . f 


r 


Intexeſſenten allerdings die Eröffnung gemacht, daß 
die Regierung nur ½ zahlen wolle, daraus folgt aber 
nicht, daß er derſelben Meinung iſt, wie die Regierung. 
Eine Sparſamkeit an dieſer Stelle wäre Verſchwendung, 
wie die erfte beſte Ueberſchwemmung zeigen wird I 

bitte die Regierung dringend, ſo bald wie möglich eine 
Vorlage IM machen. Die freundliche Antwort des land» 


ſchaftlichen Miniſters, daß das letzte Wort in dieſer 
Sache noch 
niſter Lucius überz 
Intereffenten nicht fo präſtationsfähig ſeien, um % der 
Koſten zahlen zu können 


Haus zur Tagesordnung über und wendet ſich ſodann 


Falk iche ft im unteren 
0 


zu überweiſen. 


organe bei der Vertheilung der Unterſtützungen Miß⸗ 
Faule gemacht haben, ſo daß eine Sicherſtellung ihrer 


lange, als nicht der ſtricte Beweis zl 
erbracht ift. Sie thun am beſten, über die Petition zur 
Tagesordnung überzugehen. 
glauben, daß 2 | ion e 3 
trauensvotum gegen die Regierung beabfichtigt ift. (Bei⸗ 
fall rechts.) 


gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, um zu er⸗ 
mitteln, ob die 


Licht. Er freue ſich über die Erklärung des landwirth⸗ 


nicht geſprochen ſei. Hoffentlich werde Mi⸗ 
en Finanzminiſter überzeugen, daß die 


Nachdem noch Abg. Gerlich (freiconſ.) für den An⸗ 
trag Puttkamer geſprochen, wird derſelbe angenommen. 
Ueber die Petition der Gemeinden Kittelsfähr, Groß 
und Klein Usznitz und der Nogatniederung geht das 


zur Berathung der Denkſchrift über die Ausführung des 
Geſezes betr die Benligung von Staatsmitteln zur 
eichſelgebiete durch die 

Frühjahrshochfluthen herbeigeführten Verheerungen und 
ur Petition verſchiedener Ortſchaften des Landkreiſes 
Danzig in Betreff der Vertheilung der Staatsſubvention. 
— Die Commiſſion ſchlägt vor, dieſe Petition der 
Regierung als Material für eine künftige Geſetzgebung 
Miniſter v. 


uttfamer: Daß die Verwaltungs⸗ 


unctionen durch Geſetz E Bes if befreite 5 ſo 
ür dieſe Behauptung 


Ich kann auch gar nicht 


in dem Beſchluß der Commiſſton ein Miß⸗ 


Abg. Drawe (freiſ.) beantragt, die Petition der Re⸗ 


Verwaltungsorgane wirklich gegen ihre 
Inſtruction gehandelt haben. 

Abg. v. Minnigerode (conſ.) glaubt, daß irrthüm⸗ 
liche Tarationen wohl vorgekommen fein konnen. Den 
Beſchluß der Commiſſion faſſe er nicht als eine Ver⸗ 
letzung der Regierung auf. Man babe nur den Wunſch 
ausdrücken wollen, daß man bei künftigen Vertheilungen 
vorſichtiger verfahre. e 

Miniſter v. Puttkamer: Ich beftreite nicht, daß 
Irrthümer in der Taxation vorkommen konnten, wohl 
aber, daß bewieſen ift, daß fie vorgekommen find. 

Die Abg. Döring (conſ.) und Wehr (freiconſ.) letzte⸗ 
rer als Mitglied der See e on, beſtreiten 
entſchieden, daß die Vertheilungscommiſſion ihrer In⸗ 
ſiruction zuwider gehandelt habe. Sie beantragen, über 
die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Das Haus 
beſchließt dieſem Antrage gemäß. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


A. W. Kaſemann, änuntl Baviig 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver 
brenne ein Muſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt fofort 
zu Tage: Echte, rein Sand Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche 
von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide 
(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam 
fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt 
eine dunkelbraune ae die fih im Gegenſatz zur 
echten Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt 
man die Aſche der echten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die 
der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (f. u. f. Hoflief.) in Zürich 
verſendet gern Muſter von ſeinen echten Seiden⸗ 
ſtoſfen an Jedermann und liefert einzelne Roben 
und ganze Stücke zollfrei in's Haus. 


